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Oer gekürzte Haushalt .
Das Kabinett stimmt zu . — Beträchtliche Senkung des Wehretats .

v « RelchÄabwetk trat am S « m» ag unter dem Vorsitz de «

wieder genesenen Reichskanzler » zu feiner ersten Sitzung noch Ostern

zusammen . E » beschäftigte sich mit den Vorschlägen , die von
den Iiuanzsachverfiäudigen der Sozialdemokratie , de »

Zentrum » , der Volkpartei , der Demotraten und der Bayerischen
Volkpartei gemeinsam vereinbart waren . Da » Reichskabinett b e -

schloß nach eingehender Prüfung im Hinblick auf die gesamtpolitt -
schen Notwendigkeiten , besonder » die rasche Erledigung de » Etats .
unter Zurückstellung seiner Bedenken aus den Boden dieser Vorschläge

zu lreteu .
•

Der vom Kabinett vorgelegt « Etat wird , soweit der Fehlbetrag
von 380 Millionen in Betracht kommt , in dreierlei Weil « ab -
geändert . Es werden

1. 179 Millionen Erfparnisie vorgenommen .
2. 71 Millionen automatische Mehreinnahmen eingesetzt .
Z. Dadurch der Bedarf an neuen Steuern auf 1Z0 Millionen

herabgedrückt .

Die Ersparnisse oerteilen sich u. a. aus folgende Streichungen :
sächlichen Ausgaben 11 Millionen , Reichstag 500000 . Reichskanzlei
300 000 , Auswärtiges Amt 3,1 Millionen . Reichsministerium des
L» n - rn 4 Millionen , Reichs wirtjchaftsministerium 2,8 Millionen ,
Reichsarbeitsmiinsterium 21 Millionen , Reichs wehrministerium 27,4
Millionen , Reichsverkehrsministerium 50,3 Millionen , Versorgung
und Ruhegehälter 25 Millionen , Reichsschuld 6 Millionen , Reichs -
finanzministerium 6,7 Millionen , Allgemeine Finanzverwaltung
5. Z Millionen und Kriegslasten 4,5 Millionen .

Bei den Ersparnissen im W e h r m i n i st e r i u m ent -
fällt zwar der größere Teil auf die R e i ch s ni a r i n e mit rund
20 Millionen und nur der kleinere Teil auf die Reichswehr mit
etwa 7,5 Millionen . Zu dieser Summe aber treten die a l l g e -
meinen Ersparnisse bei de » sachlichen Ausgaben
hinzu . Auf das Wehrministerium entfallen davon rund 4,5 Mil¬
lionen . Die Streichungen im Wehretat erreichen deshalb den Ve -

trog von 32 Millionen . Rechnet man hinzu , daß die Reichsregie -
rung und der Reichsrat mehr als 2 9 Millionen an den
militärischen Ausgaben erspart haben ,

so tritt gegenüber dem Reichswehretal 1928 eine Gesamtersparnis
von 61 Millionen ein . Der Reichswehretat sinkt insolgedesien
von 726,5 Millionen im Jahre 1928 aus 665 Millionen im

Jahre 1929 .

Bei den Abstrichen am Etat des Reichsarbeits -
Ministeriums handelt es sich , abgesehen von einer Einsparung
von anderthalb Millionen Zinsen für die Flüchtlingsfürsorg «, die
rein rechnerisch ist , nur um eine Einsparung bei der pro -
duktiven Erwerbslose nsürsorge . Da neben der an -

geforderten Summe von rund 55 Millionen für 1929 noch ein Rest
von 40 Millionen aus - dem Jahre 1928 zur Verfügung sieht , so
sollen 20 Millionen eingespart werden . Eine Kürzung
der Leistungen an den einzelnen Erwerbslosen ist damit

nicht verbunden .

Alle übrigen Streichungen am Sozialetat , die vom Hansa - Bund
in höhe von 266 Millionen verlangt wurden , find restlos

abgeschlagen .

Auch die Kürzung bei den Kapitalabfindungen der Versorgung » .
rentner von 25 Millionen schädigt keine Ansprüche einzelner Kriegs -

beschädigter .
Sehr erheblich sind die Einspakungen beim Reichs -

verkehrsministerium . Ein großer Teil der Ersparnisse —

rund 20 Millionen — entfällt hierauf die Kürzung der Zuschüsse

für den Luftverkehr und die L u s t i n d u st r i e. Der Rest

der Ersparnisse , rund 30 Millionen , wird dadurch erzielt , daß noch

nicht in Angriff genommene Bauten hinausgeschoben und bereits

begonnene gestreckt werden .

Durch diese Ersparnisie wird der Fehlbetrag vermindert von

380 aus 201 Millionen . Diese 201 Millionen werden gedeckt durch

71 Millionen automatisch fließende Mchrein -

nahmen und ISO Millionen neue Steuern . Die auto -

matisch fließenden Mehreinnahmen verteilen sich auf eine Million

Patentgebühren , 35 Millionen Mehransatz bei der Tabaksteuer und

35 Millionen Mehreinnahme aus der Post . Weder die Mehreinnahme

aus der Post noch die Mehreinnahme aus der Tabaksteuer Hot irgend -

eine neue Belastung zur Folge . Die 130 Millionen neue Steuern

werden erwartet aus

40 Millionen neue Vermögenssteuern und 90 Millionen au ,

dem Branntweinmonopol .

Bei der Vermögenssteuer handelt es sich um Nachzahlung aus

demJahre 1926 . die jetzt zur Erhebung kommen soll . Von den

( gortsetzung aus der 2, SeUcJ

Oer Tod unter der Erde .
Bier Tote auf Grube Mnkenheerd . — Verschüttete im Kattowiher Revier .

Zranksurl ( Oder ) , 8. April . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag vormittag ereignete sich im Braunkohlenbergbau

de » Großkrasiwerkes Finkenheerd ein schwerer Anfall . Die
Direktton de » Werkes halte Auftrag zum Vau eine » Wasser -
abflnßgrabens erleill , der unter einem Bahndamm
der Grubenbahn hindurchsühren sollte . Als der Stolle » sich unter
der Bahn brsaod . brachen die Erdmassen plötzlich zusammen und
begruben 5 Arbeiter unter sich . Ein Arbeiter konnte gerettet wer -
den ; die anderen vier wurden nur noch als Leichen ge -
borgen . Der Stollen stürzte infolge der Erschütterung ein , die
der vorbeifahrende D - Zug L r e s l ' a u — V erlin verursachte .

Das Unglück scheint einer gründlichen Untersuchung zu be -

bürskk ! " ©ir - CflTiftOrz - tinc ' s Stollens unTef einem Bahndamm ist

Götz von pilsudski .

mit

IMiUi -
G o st von Berlichingen : „ T? ein Ruhm ist aus !

Ich Hab einmal was aus dem Fenster gerufen , aber der

pilsudski redet und schreibt ganze Bedürfnisanstalten ! ! "

doch nur dann möglich , wenn die Arbeit nicht unter den nötigen
Vorsichtsmaßregein ' ( wiverstandssähige Versteisungsn usw . ) vorge -
nommen wunde , ilitf ) wie erklärt sich die ' Arbeit , am Sonntag ?

K a t l o w i h . 8. April .
Am Sonnabend ereignete sich aus dem Hildebrandt -

Schacht bei Reidors im kattowiher Revier ein schwere »
Unglück . Ein Pfeiler der OOO- wefersohte ging zu Bruch .
Sieben Bergleute , darunter ein Steiger , wurden ver -

schüttet . Nach zweistündiger Bergungsarbeit konnte ein Berg¬
mann in schwerverletztem Zustande geborgen werden . Trotz fort -
gesetzter Rettungsversuche konnten erst gestern abend drei weitere

Bergleute , davon einer schwer , die beiden anderen leichter verletzt
zutage gefördert werden . Die übrigen drei Verschütteten
sind bi , jetzt noch nicht befreit worden , da die Rettung » -
arbeilen infolge beständiger Einsturzgefahr erschwert sind . Zwei
der Eingeschlossenen geben noch Klopfzeichen , während der
dritte verstummt ist .

Zwei Gasarbeiier getötet .
Rosenberg ( Oberschlesien ) . 8. April .

In der Städtischen Gasanstalt sind bei Ausführung von Aus -

bejferungen in einem Schacht , der an den SasdehäUer an -

grenzt , zwei Arbeiter durch die Einwirkungen ausströmenden Gase »

verunglückt . Die Arbeiter hatten sich ohne Gasmasken in

den Schacht gewagt . Der hinzugerufene Betriebsleiter , der

die Arbeiter zu retten versuchte , blieb , trotzdem er sich durch eine

Gasmaske geschützt hatte , ebenfalls besinnungslos liegen .
Feuerwehr und Sanitätspersonal bargen die Verunglückten . Die

Bemühungen , die beiden Arbeiter ins Leben zurückzurusen , blieben

erfolglos . Der Betriebsleiter wurde mit schweren Vergistungs -
erfcheimmgen in twz Hospital geschafft .

Mordanschläge auf Roosevelt .
Bombrnaitenfat auf den Gouverneur von New Verl .

Der Gouverneur von New Hork , Roosevclt , wäre

um ein Haar einem raffiniert angelegten Attentat zum

Opfer gefallen : nur einem Zufall war es zu danken , daß

der Anschlag entdeckt wurde .

Im New Dorter Hauptpostamt wurde eine Dynamilbombe
entdeckt , die in eine Konsitürenschachtcl verpackt und an Gouverneur

Rooseoelt adressiert war . Ein Postbeamter bemerkte durch Zufall
eine Entzündungskapsel und riß die Lunte entzwei

Sonnabend nacht wurde weiter das Wohnhaus des Schwieger -
sohnes von Rooseoelt in dem Städtchen Tarrytown durch Brand -

stiftung eingeäschert . Das Haus einer Schwester des Gouverneurs ,
einer Frau Dali , ist gleichfalls durch Brand zerstört worden . Die

Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet , um sestzustellen , ob

zwischen der Auffindung der Höllenmaschine , die sür Rooseoelt be -

stimmt war , und den Bränden ein Zusammenhang besteht� Man ist
der Ansicht , daß es sich um den Racheakt einer Verbrecher -
bände handelt .

Der Gouverneur ist ein Sohn des verstorbenen Präsidenten
der Dereinigten Staaten von Nordamerika , Theodore Rooseoelt .

Strasanirag gegen Langkopp .
Gin Jahr , drei Monate Gefängnis .

Der Farmer Langkopp hat milde Richter gesunden , ver

Erste Staatsanwalt Köhler , der heute vormittag im Attentats -

prozeß seinen Strasanirag begründete , hat sür Langkopp

wegen räuberischer Erpressung l Jahr 2 Monate Gesängni » ,

wegen Nötigung 1 Monat und wegen wassenbesih 2 Machen

Gefängnis beantragt . Er bat , diese Strafen zusammenzn -
ziehen aus 1 Jahr 3 Monate Gesängni » . Gegen
Laos beantragte der Staatsanwalt Freisprechung .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung wurden noch zwei
Leumundszeugen für Langkopp und L o o f gehöri , nvd

zwar für Langkopp fein früherer Kompagniechef Markgraf und für
Loof der Landrichter Kleffel , ein Jugendfreund von Loof . ' Leide

gaben den Angeklagten ein gutes Zeugnis : Landrichter Klessel be¬

tonte , daß er bei beiden Angeklagten festgestellt habe , daß sie gegen
jede Behörde voreingenommen seien .

Wie steht ' s im Reichsbahnbetrieb ?
Der Gesamtvorstand de » Einhpitsverbandes hat am gestrigen

Sonntag unter Hinzuziehung sämtlicher Vezirksteiter erneut getagt .
Die Konserenz hat sich den ganzen Tag über ousschließllch mit der

gegenwärtigen Lage beschäsligt .
Es herrschte über die bisher vom Vorstand unternommenen

Schrille vollständige Einmüligtelt . Insbesondere wurde

begrüßt , daß die Spihenorganisationen bereit » über die

verschärfte Situation informiert sind .
Von allen vezirksleitern wurde beton » , daß die Stimmung

in den Bezirken sehr erregt ist . Doch wurde wiederum von
allen Rednern versichert , daß die Disziplin der Funktionäre
und Mitglieder sehr gsit ist .

Insolgedesien ist mit wilden Streik » nicht zu rechnen .
von den meisten vezirksleitern wurde jedoch zum Ausdruck gebracht ,
daß diese Bewegung unler allen Umstanden zum Erfolg führe »

müsse, ob mit oder ohne Kamps .



Oer blamierte Professor .
Das wertlose Gutachten in Sachen Schulz . — Ltnn' chtigteit über Ltnrichtigkeit ! —

Oer streng dienstliche Klapproth . — „ poser oder posern ? " — Oas Landgericht

schüttelt den Kopf .
Am Dienstag beginnt vor dem Rechtsausschuß des Preu -

ßischen Landtags die Verhandlung über das Gnadengesuch des

Feme - Oberleutnants Schulz . Die um Schulz besorgten rechts -
radikalen Parteien und Verbände haben diese Aktion mit u n g e -

heurer Verschwendung von Geld und Drucksachen
in die Wege geleitet . Ihr Paradestück ist «in „ R e ch t s g u t -

achten " des Professors Dr . Grimm in Essen , das in

luxuriösester Weise gedruckt und ausgestattet sämtlichen Mitgliedern
des Rcchtsausschusses zugestellt worden ist . — Schon jetzt kann gesagt

werden , daß dieses Rechtsgutachten noch nicht einmal das holzfreie

Papier wert ist , auf dem es gedruckt wurde . Eine amtliche Stel -

lungnahme bezeichnet es . mit Recht als �verspätetes Plädoyer eines

nachträglich hinzugezogenen Verteidigers " . — Es verdient Beach¬

tung , daß der . Sachverständige " , Professor Grimm , weder der vier -

zehntägigen Verhandlung gegen Schulz und Genossen beigewohnt ,

noch die 21 Pände umfassenden Akten des Aalles Schulz
je gesehen

hat ! Herr Professor Grimm ist also alles andere als fach -

kundig und — da er sofort nach Erstattung seines Gutachtens als

Verteidiger des Schulz mit eintrat — alles andere als ob -

jettiv !
Sein „ Rechtsgutachten " zum Falle Schulz bringt denn auch Be -

hauptungen , über die der Kenner der Materie nur den Kopf schütteln
kann . So behauptet Herr Grimm allen Ernstes , daß dem Schulz

das berüchtigte Kommando z. b. v .

( zur besonderen Verwendung ) niemals unterstanden , daß es niemals

e x i st i e r t habe . Dieses Kommando , zu dem bekanntlich Klapp -

roth , Büsching und Fahlbusch gehörten , hat so sehr bestanden , daß

es in den Akten nicht nur durch ein Dutzend Zeugenaussogen
klar bewiesen , sondern auch durch Kassenbelege für Klapproth und

Lüsching , in denen die beiden ausdrücklich als „z. b. V. " bezeichnet
werden ,

urkundlich festgehalten

worden ist ! — Ebenso komisch ist es , wenn Herr Grimm behauptet :
die Beziehungen zwischen Schulz und Klapproth seien „ nur streng

dienstlich " gewesen . Dasselbe erbietet sich auch der Reichswehrsach -

verständige , Oberst von Hammer st ein , zu bekunden , obryohl
er nach eigenem Eingeständnis erst seit 1921 die Sachen der

Schwarzen Reichswehr bearbeitet und aus eigener Anschauung über -

Haupt nichts wahrgenommen hat . Bei den Akten befinden sich
eine Fülle von Aussagen , darunter von Offizieren der

Schwarzen Reichswehr , wonach Klapproth und Büsching den Ober -

leutnant Schulz trotz seines Vorgesetztenranges kurzerhand mit

„ Schulz " anredeten , wonach ferner die beiden Genannten

ständig bei Schulz aus - und eingehen konnten , ein unglaublich

impertinentes Wesen an den Tag legten , ihr « Aufträge bei

Schulz sofort erledigen konnten , während die . im . Ossiziersrang

stehenden Bataillonsführer der Schwarzen Reichswehr bescheiden
im Vorzimmer warten mußten . Der Oberleutnant o. Senden

beklagt bitter , daß er

als Offizier ständig hinter Klapproth zurückgesetzt wurde .

Der Mitangeklagte von P o s e r , durch besten Aussage Schulz
überführt worden ist , den ermordeten W i l m s am Tage seiner Er -

mordung durch telephonischen Befehl dein Mordkommando zu -
geteilt zu haben , wird von Herrn Grimm als unglaubwürdig
bezeichnet . Im Landtag hat der deutschnationale Abgeordnete
Dr . Deerberg mit großem Pathos ausgeführt : Dieser v. Poser

sei ein vorbestrafter Betrüger ! — Run aber stellt sich heraus , daß
alle den Angeklagten von Poser betreffenden ehrenrührigen An -

gaben nur

durch eine Ramensverwechslung

ihm zu Lasten geschrieben worden sind , sie betreffen in Wirklichkeit
einen nebensächlichen Zeugen namens von Pofern ( mit n) !

So lasten sich noch Dutzende und ober Dutzende von Sachun -

richtigkeiten in dem Gutachten des Herrn Professors Grimm nach -

weisen . Es ist sehr charakteristisch , daß auch der Beschluß der

Ersten Strafkammer des Landgerichts III , durch
den die Wiedcraufnohmeanträge der Rechtsanwälte Grimm und

Lütgebrune für Schulz zurückgewiesen werden , auf seiner
90 Schreibmaschinenseiten starken , sehr eingehenden Begründung
immer wieder zu Behauptungen der Verteidigung feststellen muß :

es sei dem Gericht ganz unerfindlich , wie die Verteidigung derartige

Behauptungen aufstellen könnte ! In den Wiederausnahmeanträgen
wird z. B. , je nach Bedarf , Schulz bald als „ der überragende
Organisator " , bald als „ nur ein kleine » Rad am

Wagen hingestellt .

Die Widersprüche der Verteidigung .

heißt es in dem Beschluß der Strafkammer , . treten so klar in die

Erscheinung , daß das Gericht eine Erklärung für sie nicht

hatfindenkönnen !
Nun muß man wissen , daß die Wiederausnahmeanträge sür

Schulz kaum etwas anderes sind als eine inhaltliche Wieder -

holung des Grimmschen „ Rechtsgutachtens " . Sic

werden in dem Beschluß des Landgerichts so grausam zerpflückt ,

daß auch nichts mehr von ihnen übrig bleibt .

Professor Grimm hat , wie wir erfahren , für sein Gutachten
und seine sonstigen Mühewaltungen von den Hilfsorganisationen ,
die sich in rechtsradikalen Kreisen zugunsten des Schulz gebildet
haben , eine sehr erhebliche Geldsumme erhalten . Na -

türlich wollen wir nicht bezweifeln , daß er sein Gutachten natz

seiner besten — nur durch keinerlei Sachkenntnis ge -
trübten — Ueberzeugung erstattet hat . Objektiv mutet dieses

Gutachten aber an , als sei es erstattet
nicht von einem Professor der Rechte , sondern von einem

Protesser der Rechtent . iifc *

Blutige Schlacht in Mexiko .
Oie Union droht mit Intervention .

Oie Kürzung des Reichsetats .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

99 Millionen Branntweinsteuern aber entfallen auch nur 51 Millio -

nen auf die Erhöhung der Branntweinsteuer . Der Rest wird durch
eine Verbesserung der organisatorischen Einrichtungen des Brannt -

weinmonopols erzielt werden . Die E r b s ch a f t s st e u e r , die mit
20 Millionen angesetzt war , ist damit gefallen , ebenso 61 Millio -
nen Vermögenssteuern .

Dem steht aber gegenüber der Verzicht auf die Bier -

steuer , der mit einem Mehrertrag von 165 Millionen in dem

Programm der Regierung enthalten war . Abgeschlagen ist ferner
da » Verlangen , die Kürzungen der Ueberweisungssteuer an Länder
und Gemeinden aus 300 Millionen zu. erhöhen . Es bleibt bei dem
Dorschlag des Reichsfinanzministeriums , sie nur um 120 Millionen

zu kürzen . Auch das Verlangen der Deutschen Volks -
parte ! nach Beseitigung des Steuerprivilegs der öffentlichen
Versorgungsbetricbe ist an dem Widerstand der Sozial -
dewokratie gescheitert .

Erwähnt muß schließlich werden , daß in einer Reihe von
anderen Punkten eine Verständigung zwischen den Unterhändlern
erzielt worden ist . So soll die K r i s e n f ü r s o r g e , die am 4. Mai
abloufen würde , bis zum 1. Juni unverändert verlängert
werden . Ferner wurde eine Abänderung der Lex Brüning verein -
bart , durch die der Mehrertrag der Lohnsteuer über 1300 Millionen
hinaus zu sozialen Zwecken verwendet wird , und zwar
für die Knappschaftsoersicherung und die Invalidenversicherung .
Schließlich waren die Unterhändler auch darin einig , daß die Reichs -
regierung bis zum Ende der Etatsberatung den Gesetzentwurf über
die Ruhegehälter von politischen Beamten vorlegen soll . Die Frage
der Einführung einer Pensionshöchstgrenze und der Pensionskürzung
durch Anrechnung von Privateinkommen soll in einer der ersten
Sitzungen des neu zu bildenden interfraktionellen Ausschusses be -
sprachen werden .

Oer bekehrte Scholz .
Gr wirbt für die Große Koalition .

Königsberg , 8. April .
Auf dem Parteitag der Deutschen votkspartei , der am Sonnabend

und Sonntag in Königsberg stattfand , hielt der Abgeordnete Dr .
Scholz eine Rede über die Reichspolitik der Deutschen Volks -
parte ! . Nach dem Bericht der „ Königsberger Allgemeinen Zeitung "
sprach sich Dr . Scholz scharf gegen jede Diktatur äus ,
deren Folgen , von welcher Seite sie auch kommen möge , geradezu
verhängnisvoll für Deutschland sein müßten . Parlamentarisch
habe schon seit dem Mai 1928 die dringende Pflicht bestanden , so
schnell wie möglich eine von der Mehrheit getragene Regierung im
Reiche und möglichst auch in Preußen zustande zu bringen . Ich selbst ,
so führte Dr . Scholz aus , der nicht gerade als begeisterter Freund
der großen Koalition angesprochen werden kann , habe seit
Mai vorigen Jahre , immer wieder betont : Die sachliche Einstellung
der Deutschen Volkspartei verlangt , daß sie anerkennt , daß Irgend¬
eine andere Mehrheitsbildung im Reiche nicht möglich ist . wir
müssen uns , wenn wir den Sinn de » Parlamentarismus in der Pil -
dung einer starken , tragfähigen Regierung sehen , zum Eintritt in die
Große Koalition bereit erklären . Dr . Scholz betonte sodann die
völlige Einigkeit der beiden Fraktionen des - Reichstags und des Land -
tags auch mit dem Parteiführer Dr . Sttesemann . In der Deutschen
Volkspartei herrsche zurzeit eine derartige Geschlossenheit , wie in
keiner anderen Partei . ( ? )

Ausgerutscht .
Was wird Herr Münzenberg daz « sagen ?

Die Phantasien der „ Roten Fahne " über einen angeblichen Ge -
Heimpakt zwischen der Sozialdemokratie und dem Ullftein - Konzern
muchern weiter . Di « kommunistischen Redakteur « führen täglich
Indianertänze aus , obgleich das Publikum vorbeigeht und nicht
zuhört .

Eben deswegen lügen sie ,nn so grotesker . Am Sonntag las
man in der „ Roten Fahne " :

„ Daß aber die SPD . - Arbeiter durch den famosen Pakt ihres
Parteivorstandes und die traurige Mithilfe Seifen - Kllnstlers auf
dem Umweg über die „ Mottenpost " auch in eine Front mit
dem skrupellosen Polizeiorgan von Berlin , dem
„ Tempo " des Ullftein - Verlages , gedrängt werden , erhöht diesen
Skandal . "

Wie wird uns , „ Skrupelloses Polizeiorgan von Berlin , das
Tempo " — Chefredakteur Manfred Georg . Prominenter
Münzenbergianer . der der Ehre gewürdigt wurde , auf dem k o m -
munistischen Antifaschistenkongreß zu reden , dessen
Name als erster auf einer Protestlist « Münzenbergs gegen den Bul -
gorenzaren prangt !

Münzenbergianer , Kanone kommunistischer Beranstaltungen —
ober Ehesredakteur des „sklupellosen Polizeiorgan » von Berlin " .

Oie Zensur sott retten .
Soziglbemokraiischer Wahlfilm in Dänemark verboten .

Kopenhagen , 8 . April . l « igenbericht . )
Der von der dünischen Sozialdemokratie hergestellte

antimilitaristische Wahlpropagandafilm
wurde am Sonntag von der staatlichen Zensur
Verbote « . Der Film , der authentische deutsche und
französische Aufnahmen aus dem Weltkrieg enthält , wird
jetzt in Bereinen vorgeführt werden .

Wilddiebe im Grunewald .
Eine Jagd auf Wilddieb « entspann sich Sonntag nachmittag

im Grunewald . Spaziergänger beobachteten dort , wie zwei Männer
einen Damschaufler abschössen . Sie benachrichtigten die
Försterei , und einer der Förster begab sich mit seinem Sohn nach
der Stelle . Die Beamten fanden auch den Damschaufler , der
Hochblatt geschossen war . Die Kugel steckte noch unter der Decke .
Wahrend die Förster bei den , Wild « standen , bemerkten sie, daß sie
von den Wilderern beobachtet wurden . Sie gingen auf die
Leute zu , die alsbald flüchteten . Der eine entkam , der zweite
konnte ergriffen werden . Es ist ein 10 Jahre alter Fritz Böhm .

Italienischer Kolonialkrieg . Ein italienisches Truppenkommando
uitternahm in der inneren Eyrenaica eine „ Säuberungsaktion " , in
deren Verlaus es zu einem Gefecht kam . Äe Verluste der Auf -
ständischen betrugen 160 Tote . Auf seilen der Italiener wurden
15 Askaris getötet und etwa 10 verletzt .

Mexiko - City , 8 . April . ( Eigenbericht . )

Am Sonnabend und Sonntag kam es zwischen den

Truppen des rebellierenden Generals Topete » nd An »

Hangern der Regierungsarmee bei Wituhige zu schweren

blutigen Kämpfen . Die Rebellen versuchten vor allem

den im Besitz der Bundestruppen befindlichen Grenz »

ort Raco zu erobern . Ihre Angriffe wurden restlos

zurückgeschlagen .
Die nordwärts marschierende Armeekolonne des Ge -

nerals Eardenas besetzte ohne Widerstand der Rebellen

die Hauptstadt des Sinaloastaates . Die . im Chihuahua -

staat vorrückenden Bundestruppen besetzten ebenfalls

wichtige bisher im Besitz der Rebellen befindliche Städte .

Der Rebellengeneral Eseoba soll sich bereits auf

amerikanischem Boden befinden .

Amerikanische Interventionsdrohung .

Washington , S. April .

Die Rachrichl , daß mexikanische Rebellen eine ameri¬

kanische Grenzpalrouille beschossen haben , hat im

Slaalsdeparlemenl und im Kriegsamt große Erregung hervorge¬

rufen . Man erwartet , daß die Regierung energische Maßnahmen er -

greifen wird .

Lei den Kämpfen um Raco wurden im Lause des gestrigen

Tages außer dem bei einem Zusammenstoß mit mexikanischen Aus¬

ständischen schwer verwundeten amerikanischen Soldaten drei Per¬

sonen auf amerikanischem Gebiet verletzt .

Anläßlich dieser Zwischenfälle wird in washinglon daraus hin¬

gewiesen , daß etwa zehntausend Mann amerikanische

Truppen in der Rühe der mexikanischen Grenze stehen , und daß
weitere Grenzübergriffe deren Einmarsch nach sich ziehen würden .

Der amerikanische Korpskommandeur hat 12 Kampsflug ,

zeuge von Fort Erockett und 6 Beobachtungsflugzeuge vom Dodd -

Flugfeld zum Schuh der Grenze nach Ravo ( Arizona ) beordert .

Oie Schlacht um Raco .
Die Rebellen verletzen amerikanisches Gebiet . - Rengierige

sehen dem Morden zu .

Raco ( Arizona ) , 8. April .

Der Kampf um die mexikanische Stadt Naco tobt mit unver -

minderter Heftigkeit in weitem Halbkreise vor den Schützengräben
der Bundestruppen fort . Die Zahl der angreifenden Rebellen be -

läuft sich auf etwa 3000 Mann , während die Verteidiger etwa 1500

Mann zählen . Der Verlauf des Kampfes kann von der amerikani -

fchen Seite deutlich verfolgt werden . Man sieht , wie die Geschosse
in der Hauptstraße der mexikanischen Stadt aufprallen Auf der

amerikanischen Seite schlagen fortgesetzt o e r i r r t e

Kugeln vor dem der Grenze zugewandten Gebäude der Western

United Telegraphen - Gesellschast ein . Die Telegraph ! st en und

Zeitungskorrespondenten , die sich in dem Gebäude be -

finden , sind auf ihren Posten verblieben .
Die Infanterie der mexikanischen Aufständischen ging im Lauf -

schritt hinter ihrer Kavallerie vor , und es gelang ihr , die Vorposten
der Bundestruppen zurückzutreiben . Als die Angreifer auf etwa
1 Kilometer an die Stellungen der Bundestruppen herangekommen
waren ,

eröffneten die Verteidiger ein Maschinengewehrfeuer , da » die

Gegner reihenweise niedermähte .

In diesem Augenblick griffen die Tanks der Aufständischen in den

Angriff ein und rückten feuerspeiend bis dicht an die Drahtverhaue
der Verteidiger heran . Gleichzeitig wurden die Schützengräben de ?

Bundestruppen von zwei Flugzeugen bombardiert .

3m Laufe de , Rachmitlags gelang es den Bundrslruppen , den

Angriff der Rebellen , der frühmorgens eingesetzt hatte , zurück¬
zuschlagen .

Die Verlust « der Verteidiger sind anscheinend nur gering , während
die Rebellen schwere Verluste erlitten , da da » kahle
Felfenplateau , über das die Angreifer vorgehen mußten , wenig
Deckung bot .

lleberall In der amerikanischen Sladt stehe « Menschen hinlcr
Mauern und aus den Dächern , um den Kamps auf der mexikanischea
Seite zu verfolgen .

Erkrankung des Reichspräsidenlea . Reichspräsident von Hind : »
bürg hat in den letzten Tagen unter einem Grippeanfali mit

Magen st örung gelitten , den er aber gut überwunden hat . De ?

Reichspräsident , der auch während dieser Erkrankung die lausenden
Geschäfte weitergeführt hat , hat feit Sonnabend wieder die rcael -

mäßigen Vorträge entgegengenommen , muß sich aber in der nächsten
Zeit in Empfängen und Ausgängen noch gewiss « Zurückhaltung
auferlegen .

Siahlhelmlagungen in Dan , ig verboten . Die fiir den 1. und
5. Mai vom Gau Danzig des Stahlhelmverbandes geplante Tagunr
des Stahlhelm ist von der Regierung der Freien Stadt Danzig v e . -
boten worden .

Einsetzung einer Regensschafi in England ? Sunday Times hält
es angesichts des zwar stetigen , aber sehr langsamen Fortgang » der
Genesung des Königs für sehr wahrscheinlich , daß die Frag « der
Einsetzung einer Regentschast noch vor Auflösung des
Parlaments akut werden wird .

Aus dem Zuchthaus entwichen . Der vom Reichsgericht wegen
Landesverrats zu drei Jahren Zuchthaus verurteilte Zollinspektor
Hansen aus Duisburg ist aus dem Zuchthaus in Lüttringhauicn
entkommen . Er hat sich vermutlich ins Ausland begeben .

Luflrüstung . Die Chicago Tribun « veröffentlicht eine Meldung .
; wonach geplant sei, die mexikanische Luftslotte in der
1 Armee und in der Marine im Lause des Jahres 19M um insgesamt
� 700 Einheiten zu erhöhen .

»



Die Stunde der Konferenzkrise .
phantastische Gläubigerforderungen .

Paris , 8. April . ( Eigenbericht . )
In den Verhandlungen der Sachverständigen scheint die

Stunde der großen Krise , durch die nach Lord Georges
jede international « Konserenz einmal hindurch muß , seit Sonnabend

geschlagen zu haben . Man wird diese Zuspitzung der Dinge nicht
allzu tragisch zu nehmen haben , denn das merkwürdigste an dieser
Krise ist , daß diesmal nicht etwa Gläubiger und Schuldner sich in

die Haar « geraten sind , sondern daß im Lager der Gläubiger
selbst das Feuer ausgebrochen ist .

In der ersten Vollsitzung , die den Osterferien gefolgt ist , war
vereinbort worden , daß die deutsche Delegation in Einzelbe -
sprechungen mit den Vertretern der verschiedensten Gläubiger -
länder eine genau « Aufstellung der von ihnen geltend ge-
machten Reparationsansprüche erhalten sollte . Das ist in den

zahlreichen Unterhaltungen , die am Freitag begannen und bis
Sonnabend mittag sortgesetzt wurden , auch tatsächlich geschehen .

Die von der deutschen Delegation dann vorgenommen « Addition
der ihr genannten Ziffern aber ergab eine phantastisch hohe
Gesamtsumme , die weil hinausging nicht nur über alle Zissern .
die in den inoffiziellen Besprechungen vor Ostern genannt
worden waren , sondern selbst über die 2,5 Milliarden der

Dawe »- Annuität .

Jede der alliierten Delegationen hatte aus tattischen Gründen , d. h.
um sich für die weiteren Verhandlungen genügend Bewegungs -
sreiheit zu sichern , ihre Forderungen willkürlich über -

spannt . Die Konferenz ist dadurch in ein « neue Sackgasse geraten ,
und diesmal ist es ausschließlich Sache der Gläubiger -
länder , den Ausweg darüber zu sinden . Sie werden — was sie
bisher versäumt haben — sich zunächst einmal unter sich selbst
verständigen und versuchen können , ihre Forderungen mitein -

Pioniere im Udesien
Am Mittmodi beginnen mir mit dem Abdruck eines eigen¬

artigen Manuskriptes . Es handelt sich um die Aufzeichnungen
des Tisdd er gesellen

Willibald Seemann : „ Pioniere im Westen " .

Wenn mir sie der Oeffentlidikeit übergeben trotz der Werke
demarques und Renn ' s , so geschieht das in der Erkenntnis , dafl
hier der Krieg mit den Augen des Arbeiters gesehen ist . See¬
mann ist heute vierzig Jahre alt . Er stand als gereifter Mann
an der Front . Bei ihm verliert der Krieg den letzten Schimmer
der Romantik , jenen heimlichen Glanz des Abenteuerlichen , der
Remarques Werk noch durchleuchtet . Und das ist das Wert¬
volle an den Aufzeichnungen Seemanns .

Bei Seemann gestaltet sich der Krieg nicht zu einer Dichtung
wie bei Remarque , er rollt sich nicht wie bei Remarque als fort¬
laufende Handlung ab , bei der Kriegsanfang und Kriegsende die
Pfeiler eines Geschehens sind , das den ganzen Krieg übermölbt .
Seemann gibt Zustandsschilderung . Zu Standsschilderung in der
mitunter mühsamen Sprache des Proletariats , der um seinen Aus¬
druck erst ringen muß . Und doch ist etmas in dieser Sprache ,
das aufhorchen läßt . In Schlachtenschilderungen wie Hooge
und V er dun oder in der Schilderung jener Episoden in der
Garnison , die typisch sind für das Verhältnis zwischen Mann¬
schaften und Vorgesetzten innerhalb der militaristisch - auto -
kratischen Maschinerie , zeugen die Aufzeichnungen von einer
Gestaltungskraft , die nicht alltäglich ist .

Nicht nur das große Grauen , auch die Not des Krieges , sein
Elend , jene Alltäglichkeiten des Schützengrabens und der Garni¬
son , die man über abenteuerlichen Erinnerungen nur zu leicht
vergißt , treten in den Aufzeichnungen Seemanns noch einmal
vor einen hin und mahnen : D u s ollst ni cht vergessen !

ander in Einklang zu bringen und sie in den Rahmen der tatsäch -
lichen deutschen Leistungsfähigkeit zurückzuschrauben , der man in

ihrer Ausstellung in keiner Weise Rechnung getragen hat .

Pertinax macht im „ Echo de Paris ' für dies « Situation , die

er als geradezu lächerlich bezeichnet , in erster Linie den Kon -

ssrenzvorsitzenden verantwortlich , der von Anfang an ver -

säumt habe , die Deutschen zu einem Angebot zu zwingen und der

so die Rollen vollständig vertauscht habe . Durch die unerwartet «

Wendung , die die Verhandlungen nunmehr genommen hätten , seien
die Alliierten in die Rolle des forderndes Teiles gedrängt worden
und es werde ihnen nichts anderes übrig bleiben , als die von ihnen
gestellten Forderungen derart zu beschneiden , daß die Gesamtzisser
unter die 2,5 Milliarden des Dawes - Planes zurückginge . Die Der -

Handlungen darüber , die bereits an > Sonnabend unter Mitwirkung
Owen Joungs begonnen hoben , würden wahrscheinlich mehrere Tag «
in Anspruch nehmen und drohten , alles bisher Erreichte erneut über
den Haufen zu Wersen .

Auch der „ Matin " meint ,

daß für die Gläubiger nunmehr die Stunde der schweren Opser

geschlagen habe .

Diese mühten , um ihr « Forderungen auf die von dem Konferenz -
Vorsitzenden vorgeschlagene Ansangs - Annuität von 1,8 Milliarden

zurückzuschrauben , Abstriche in Höhe von mindestens 500 Millionen

Mark vornehmen .

Ein Waggon voll Gold .

Paris , 8. April . ( Eigenbericht . )
Wie das „ Journal ' aus Brüssel berichtet , ist mit dem letzten

internationalen Schnellzug Berlin — Köln — Brüssel —Pari » « ine

Waggonladung voll Gold von der Reichsbank nach Paris

transportiert worden . Es handelt sich um insgesamt < 5 000

Kilogramm Feingold , die zu Reparationszahlun -
gen bestimmt sind . Die kostbare Ladung war von 24 deutschen
Beamten begleitet .

Anschlag auf das indische Parlament .
Zwei Bomben geworfen .

Telpi . 8 . April .

In der Gesetzgebenden Versammlung wurden heute

r « dem Augenblick , alb der Präsident sich erhob , um vor

dicht besetztem Hause da « Wort ,u ergreifen , zwei

Bomben geworfen . Eine Bombe fiel vor dem Finanz -

minister Lir George Schuster zu Boden , einige Mit -

g l i e d e r der Versammlung wurden verletzt . Zwei

Männer , die Bomben und Revolver im Besitz hatten ,

wurden verhaftet .

Ein Zahr lang keine Hinrichtung . Das ist in Spanien so
etwas Besonderes , daß der Diktator dafür massenhaft beglückwünscht
wird !

Theater , T
Volksbühne .

Eart Korrinth ; „ Trojaners

Korrinths „ Trojaner ' sind hochanständige Kerls . Sie lassen
nicht zu , daß ihr Mitschüler Jakob Lewin von dem Geschichtspauker
Paecker gezwiebelt und antisemitisch angepöbelt wird . Wie ein
Mann machen die Untersekundaner Revolte im Gymnasium . Sie
verbarrikadieren sich, ganz wie Schillersche Räuber , im Wald . Der

Sekundanerkneg geht gegen den urweltlichen Schuldirektor , gegen
den Lümmel Paecker , gegen Professor Fenner , der , wie ein ganzer
Jahrgang von „ Fliegenden Blättern ' , mit Lächerlichkeit vollgestopst
ist , schließlich auch gegen Polizeiwachtmeister Piesack «, den schnau -
zenden Repräsentanten der Staatsgewalt .

Die Jungens sind im guten , im allerbesten Recht , bis Hacker ,
der Strammste von dem Rebellenbund , var Begeisterung den Ver -

stand verliert , das Eigentum der Bürger demoliert , sogar Zigaretten
stiehlt und Likörpullen zertöppert . Da ist nun unter die blüten -

weihen Helden das schwarze Schaf geraten , das die Sache der Ge -

rechtigkeit versaut . Hans Hellmann , der Häuptling , der Hektar der

Trojaner , hat schon allen Grund , sich die Enttäuschung furchtbar zu
Herzen zu nehmen und eine tödlich « Revoloerkugel in die Schläfe

zu knallen .
Der treueste , hübscheste und ernsteste der Rebellen ist nicht

mehr . Und heulend schleichen alle durch tragisches Erlebnis ent -

waffneten Sekundaner aus dem Rebellenloch in die Schulkloss « zu -
rück . Begraben wird der Freiheitsheld , Sieger bleiben die Pauker
und Polizeiprotzen .

Korrinth dacht « sich sein Stück als ein stürmisches Gegenwart » -
spiel . Das Zeittheater sollte auf die Nerven brennen . Die Jungen
sollten Kopf stehen vor Empörung über das reaktionäre Pack . Die
Alten sollten sich erschrocken die Kahlköpfe kratzen .

Korrinth dachte — vielleicht hat er zuviel gedacht und zuviel
gewollt , bevor er noch das Jahr 1S2S begriff , dem er nachläuft , das
er umschmeichelt , das ihn aber abschüttelt .

Korrinth wußte nicht , ob er die Posse oder die Passion der

Jugend dramatisieren sollte . Den Kaiserschnitt zwischen der Jugend
und der Vergangenheit wagte er nicht . Da er im Gefühl der Ob -

jettivität schlodderte , so verschluderte seine Gesinnung . Er verpaßte
die Gelegenheit zum absoluten Parteinehmen und verpatzte darum

sein Stück durch romantische und rosarot « Rührseligkeitseffekte .
Durch die Gymnasiastenrevolte soll das ganze Krähwinkel in

rot « Putschstimmung geraten , um das zu verteidigen , was über
dem Pennälerideal als Menschheitsideal zu respektieren wäre .

Korrinth will also sein Problem ins Ewige vergrößern , soin « Dra -

matuvgenkraft reicht aber nur aus , um ein bißchen Phrasenrummel
auf die Bühne zu bringen .

Im Gedächtnis bleibt trotzdem der derbe Witzblatthumor . Ein
Wachtm « ister wird in eine Fallgrub « gelockt und als ein wunder -
volles Exemplar von Polizeigroßschnauze und Feigheit entlarvt .

Falsches und echtes Heldentum geht gleichmäßig vor die Hunde .
Schulpauker , Krämer , Postmeister , Advokat und Quacksalber werden
famos karikiert . Es fehlt auch nicht die Liebe zwischen dem mutig .
sten Junge » und dem süßen Gretchen , dem sympathischen Töchter -
lein des zum Anspucken unsympathischen Kathederwüterichs . Der

Dichter hat seinem Stück eben alles aufgepackt , was in seiner
TheoUrsasl « zu sinden war , die - aus Sentimentalität , Kleinbürger -
Mut und Gerissenheit zusammengesetzt ist .

Fritz Holl , der sich von der Volksbühne zurückzieht , führt
Regie . Er will nachholen , was er in den Berliner Iahren an

theatralischer Brandstiftung versäumt « . Der Aufruhr dieses Stückes

soll von der Bühne knattern und knallen . Nur schade , daß Holl
die Wirksamkeit und Notwendigkeit des Wertes übertreibt und sich
vorstellt , eine Revolutionstragödie in der Hand zu haben , während
es doch nur eine Theatertragödie ist . So wird der Eiser letzten
Aufgebotes zur letzten Sünde Fritz Holls . Aber die Jungen , die
unter den Räubern den Ton angeben , waren Talente : W o l f ga n g
Helmte , halb Prinz Heinz aus Alt - Hetdelberg , halb ein Genie -
räuber nach dem Schillerschen Herzen : Friedrich Gnas spielt im
Stück einen Draufgänger und Radaumacher , der das Maul nicht
stillhalten kann , obwohl ihm die Zunge etwas schwer ist , und der

auch die Finger nicht zurückhalten kann , wenn das staatlich garan -
tierte Eigentum des Bürgers allzu protzig in die Augen sticht . Und

dieser Prahlhans soll pltzßch im heulenden Elend wimmern , weil
er die gute Kameradensache durch seine revolutionäre Holzerei um -
brachte . Er tat das alles prächtig . Hier sah man junge Komödian -
ten , die ein künftiger ReMeur glanzvoll gebrauchen kann , wenn
er auch Instinkte für das richtige Stück zeigt . Die Herren Schwan -
neke , Thormann und Franken repräsentierten den eckligen Dreibund
im Possentrio der Steiftrommler . Sie spielten auf allerdickste
Wirkung . > lax HocKäork .

„ Oie Rächt vor dem Beil " .
Ttollendorftheaier .

Um Mitternacht : „ Nacht vor dem Beil ' von Alfred
W o l f e n st e i n. Eine schwere , traurige Versemung der Todes -
strafe , ein Ruf , am Gottesdienst des Erbannens teilzunehmen . In
Städten , die sonst nicht als Heimat theatralischer Weihespieie gelten ,
gefiel das Stück durch den Ernst der Worte , die den unersättlichen
Rachesinn der bornierten Staatsgewalt treffen .

In der Nachtvorstellung am Nollendorfplatz sahen wir den
Mörder , umhergehetzt wie ein gefangenes Tier , hinter Eisengittern .
Wir hörten ihn stöhnen , fluchen , im Wahnsinn delirieren . Bor dem

Käfig tobte die Familie der Mordopser , blutigste Rache an dem
Mörder zu verlangen , und trotzdem vertiert in der Wut und erneuten

Mordlust . Wurde das Problem mit geschlossenen Augen durch -
gedacht , so stand es furchtbar und drohend vor der Phantasie .

Di « auf diesem Theater möglich « Realität blieb hinter der

Entsetzlichkeit des Problems weit zurück . Müde Schauspieler setzten
sich für die Sache «in . Der Wille des Dramatikers , der sich am
Werk nicht sonderlich erfüllte , wurde durch die Ausführung nur

geehrt , aber nicht gefördert . 5s a x ll o c b ä o r k.

Von Guillotinen und Apfelbäumen .
Matinee im Neuen Theater am Zoo .

Ein Problemstück , bei dem die Problemstellung nicht klar her -
ausgearbaitet wird . Der Schweizer Eduard Behrens kämpft
rn seinem Schauspiel „ Unter dem Apfelbaum steht die
Guillotine ' gegen die Todesstrafe , gegen den Indizienbeweis ,
aber dieser Beweis sieht zu merkwürdig aus , um glaubhaft zu
wirken . Man wird doch unterscheiden können , ob fon Mensch er¬
mordet oder überfahren worden ist .

Goldeiie Worte über die Staatsautorität , die ad absurdum

geführt wird . Fast spitzt sich die Frag « zu dem Gegensatz : Staat

inz , Musik .
und Individuum zu. Hinzu kommen erotische und psychologische
Dinge . Alles überlagert sich, erhält kein ausgeprägtes Profil . Ein

paar Szenen packen , andere versanden , scheinen völlig dilettantisch
gearbeitet zu sein . Die Figuren sind ebenfalls brüchig , sie wirken
grotesk , realistisch oder als Deklamiergruppen .

Ein Drama , das Ansätze zu einer künstlerischen Gestalwng
zeigt . Leider tun die Schauspieler , die sich zu einer Vereinigung
„ Neue Truppe ' zusammengeschlossen haben , ihr Bestes , um diese
Ansätze zu ersticken . V. S.

Mary Wigman in der Volksbühne .
7 . Tanzmatinee .

Mary Wigman tagt in der Volksbühne . Das Haus
ist ausverkauft . Es lohnt sich — obgleich kein Tanz neu ist — , die
Wigman auf dieser schönsten aller Berliner Tanzbühnen zu sehen .
Wieviel reicher , wieviel belebter wirken ihre Darbietungen hier als
aus einem schmalen , untiefen Soalpodium ! Manch « Tänze be-
kommen überhaupt hier erst ihr wahres Leben . Die beiden
Nummern aus der spanischen Suite „ Lanc i an ' und „ A 1 1 e e r a
a r i o s o" , die auf einem flacheren Bühnenraum gehemmt ,
temperamentarm herauskamen , wirbeln hier in strahlender Leben -
digkeit auf . Denn diesmal brauchten die Schwünge nicht für
knappest « » Raum abgemessen zu werden : die Wigman tonnte sich
bewegen , so wie es ihr musikhingerissener Körper verlangte . Und

gerade diese beiden Tänze , die einst sogar eine leise Enttäuschung
brachten , wurden zum beinahe Schönsten dieser Matinee .

Doch auch ihre Tanzsolg « „ Visionen ' schien in den meisten
Nummern von viel stärkerer Gewalt . Die Tief « der Bühne ließ
die „ Erscheinung ' und „ T r a u m g e st a l t " unwirklicher� un -
heimlicher noch werden , gab der . zeremoniellen Gestalt '
mit ihrem wunderbaren Fingertanz den feierlich distanzierenden
Raum . Di « „ R a u m g e st o l t ' , das rot leuchtende Fanal , packte
wieder wie einst — aber es zeigte auch , daß mit diesem Tanz Mary
Wigman vielleicht einer Gefahr entgegensteuert . Die Wucht der

langen , an einem Stab schwingenden Seidenbahn erfordert große
artistisch « Gewandtheit , aber auch großen Kraftaufwand . Es könnte
sein , daß bei einer leichten Ermüdung der Tänzerin hier das

tänzerische Empfinden von der Kraftanstrengung verschlungen
werden würde . Tes .

piccaver in der Lindenoper .
Italienische Oper .

Zwischen Aushilss - und Bcrlegenheitsgastspielen zwei Opern -
abende um des Gastes willen : es hat sich gelohnt — nicht mir

wegen des berühmten Namens , den er trägt : AlfredPiccaver .
Amerikaner , italienischer Tenor , Stolz der Wiener Oper , Verdi -

Sänger , Puccini - Spezialist . In Berlin vom Konzertpodium her als

Stimmphänomen und Meister des Schönsingens bekannt . Aber den

Untergrund seines Künstlertums , einen Fonds von Herzlichkeit und

menschlicher Wärme , offenbart erst die Bühne , offenbart überzeugend
das Theater , das er selbst in der Komödiantenroll « des Eanio nicht
macht . „ Bajazzo ' und „ Eavalleria ' , . beide Opern ( des
zweiten Abends ) , übrigens beide Werk « vor kurzem erst szenisch
erneuert , zeigen unter Leo Blechs starker Führung ein durch -
aus erfreuliches Bild . Bor allem „ Bajazzo " mit dem Überragertt ■

den Tonio Herbert Janssen s. K. B.

Robert von Erdberg .
Mit Robert von Erdberg , der am 4. April im Alter von

83 Jahren einem Herzschlag erlag , ist eine der markantesten Person -
lichkeiten des deutschen freien Bolksbildungswesens aus dem Leben

geschieden . Von Konrad Harnisch war er als Referent für freie
VolksbUdung ins preußische Kultusmini st erium berufen
worden . Man hatte im neuen Staat eine stark « Entwicklung der

Erwachsenenbildung unter öffentlicher Förderung erwartet . Nach
der anfänglichen cxtensioen Ausbreitung der Volkshochschulen kam

jedoch die Ernüchterung . Erdbergs besonderes Verdienst besteht
darin , dies « Besinnung gefördert und damit den Sieg des „ inten -
siven " Bildungsgedankens ermöglicht zu haben . Ihm fehlte aber
die organisatorische Begabung . So hat die von ihm geführte Bs -

wegung bis heute ihr « zwei wichtigsten Aufgaben noch nicht gelöst .
Die eine besteht darin , die Arbeiterschaft zu gewinnen , die andere ,
das Bauerntum ähnlich zu fördern , wie es der dänischen Volks - «

Hochschule gelingt . Erdberg fehlte die praktische Erfahrung und be -

sonders die Berührung mit der Arbeiterschaft . An seinen theoreti -
schen Arbeiten aber kann kein in der freien Erwachsenenbildung
Tätiger vorübergehen . Hierin liegt sein unverwelkliches Verdienst .

Valtin Hartig .

Sin russisches Literatur - Lexikon .
Die „ Kommunistische Akademie ' in Moskau läßt soeben , wie

in der „ Literatur ' berichtet wird , den ersten Band eines russischen
Literatur - Lexikons erscheinen , das auf marxistischer Grundlag « de -
arbeitet ist . Da » Lexikon ist in zwei Teil « geteilt , einen allgemeinen ,
der umfassend « , kritisch bearbeitete Artikel enchält , und einen zwei -
ten speziellen , in dem nur ganz kurze tatsächliche Daten gegeben
werden . Im ersten Band befinden sich Aussätze über folgende
deutsche Schriftsteller : Peter Altenberg , Ludwig Anzengruber , Bert -

hold Auerbach , Hermann Bahr , Max Barthel , Ludwig Börne , Jo -
Hannes R. Becher , Sebastian Drant , Clemens Brentano und Karl

Bröger .

Genormter Slraßenlärm . Die Pariser Polizei hat eine Koni -

nnsston von Sachverständigen eingesetzt , die den Lärm der Straße
nach Normungsmöglichkeiten untersuchen soll . Zunächst wird eine

einheitlich « AutoHupe vorgeschrieben werden , die aus einen be -

stimmten Ton gestimmt ist und später ausschließlich zur Verwen -

dung kommen soll .

Die Zahl der Lepra - Kranken in Deutschland . Im Jahr « 1928
wurden im Deutschen Reich Z neue Lepra - Mll « gemeldet . Die Ge -

samtzohl der Lepra - Kranken am Jahresende betrug in Deutschland
9 gegen 10 in 1927 . Deutschland verfügt über keine eigene Lepra -
Station . Die Kranken sind in einzelnen Kliniken untergebracht .

ver verein Verllaer Künstler veranstaltet im KOnstlerhauS , Bellevue -
strahe 8, am 9. . 80 Uhr . einen Vortrag von Dr . Rold Reilimann über
. Kosmische likinstüsse im Schassen bildender Künstler ' . Der Vortrag wird
durch astrologische Darstellungen und Horeskope von Künstlern erläutert .
Gälte baden Zutritt .

Oda von Hollea tanzt am 10. April , 80 Uhr , im Schmechlensaal tLühow -
rahelk ) . Die Veranstaltung wird von der Gemeinnützigen Vereinigung

zur Pflege deutscher Kunst e. V. durchgesührt .



Wer für Angestellte eintritt .
Die Neuerungen in der Angestelltenversicherung .

Im Bersicherungsgesetz für Angestellte sind mit Wirkung vom
t . März wichtige Aenderungen in Kraft getreten . Die
Aenderungen stellen beachtenswerte Verbesserungen
dar ; sie sind Teiteinlösungen verschiedener Vorschläge der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .
Es handelt sich um zweierlei : zunächst ist die Wartezeit für

die Inanspruchnahme der Leistungen der Angestelltenoersicherung
wesentlich verkürzt worden ; sie beträgt jetzt nur noch
60 Bcitragsmonate . Sind jedoch von diesen 60 Beitrags -
monaten weniger als 30 auf Grund der Verstcherungs Pflicht in
Ordnung , dann beträgt die Wartezeit 30 Bsitragsmonate . Diese
Verkürzung der Wartezeit gilt sowohl für die Inanspruchnahme des
Ruhegeldes wie der Hinterbliebenenrente . Wenn
auf Grund der alten Vorschriften über die längere Wartezeit der
Antrag auf Ruhegeld oder Hinterbliebenenrente abgelehnt wurde ,
weil die lange Wartezeit noch nicht ersüllt war , so können die

Antragsteller bis zum Schluß des Jahres 1330 einen Antrag auf
Nachprüfung stellen . Sind -sie berechtigt , dann besteht der

Anspruch auf Rente mit Wirkung vom 1. März an .
Die zweite wichtige Aenderung besteht darin , daß als b e r u f s-

unfähig alle Angestellten gelten , die das 60 . Lebensjahr
vollendet haben und seit mindestens einem Jahr un -
unterbrochen arbeitslos sind . Der Anspruch auf Ruhe -
gelü besteht , wenn die bereits erwähnte Wartezeit erfüllt ist , f ü r
die weiter « Dauer der Arbeitslosigkeit . So lange
jedoch ein Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung ,
Krisenunterstützung oder Sonderunterstützung bei berussllblicher
Arbeitslosigkeit besteht , wird das Ruhegeld erst mit dem Wegfall
dieses , Anspruchs gezahlt . Der Anspruch auf Ruhegeld fällt mit

dem Ablauf des Monats weg , in dem der Empfänger in «ine
invaliden , oder angestelltenoerstcherungspflichtige Beschäftigung ein -
tritt . Eine Beschäftigung , die über eine gelegentliche Aus -
Hilfe nicht hinausgeht , bleibt außer Betracht .

Während die Vorschriften über die Wartezeit unbefristet gelten ,
sollen die Vorschriften zugunsten der älteren stellenlosen Angestellten
mit dem Schluß des Jahres 19 3 3 außer Kraft treten . Es ist
jedoch anzunehmen , daß vorher das Gesetz geändert wird .

Aus den parlamentarischen Kämpfen um die Durchsetzung dieser
Verbesserungen in der Angestelltenversicherung verdient noch hervor -
gehoben zu werden , daß der deutschnationale Handlungsgehilfen -
führer und Reichstagsabgeordneter Lambach gemeinsam mit dem
Generaldirektor Dr . H a ß l a ch e r einen Antrag gestellt hatte , mit
dem verhindert werden sollt «, daß die älteren Angestellten «inen

Rechtsanspruch auf die Leistungen haben . Die Reichsver -
sicherungsanstalt für Angestellt « sollte b e st i m m e n können , ob sie
das Ruhegeld gewähren will oder picht , und außerdem sollte
die Bewilligung noch von dem Vorliegen der Bedürftigkeit
abhängig gemacht werden . Lambach und Haßlacher wollten der

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
in die Hände arbeiten ; denn die Vereinigung hat bereits

auf ihrer letzten Mitgliederversammlung die Forderung aufgestellt ,
daß in der gesamten Sozialversicherung die Bedürf -
tigkeitsprüfung eingeführt werde Als der Anschlag der

Lambach und Haßlacher mißlungen war , stellte der andere deutsch -
national « Handlungsgehilsenführer und volksparteilich « Reichstags -
abgeordnete Thiel gemeinsam mit dem Arbeitgebersyndikus
Dr . Pfeffer den Antrag , den Anspruch auf Ruhegeld um Zwei
Jahr « zu verkürzen . Die Angestellten hoben hier wieder

einmal einen drastischen Beweis dafür . daß di « Rechtspartei « »
Feind « der Angestellten sind und daß die Angestellten -
schaft ihre wirksame politische Interessenvertretung nur bei de ?

Sozialdemokratie findet .

Lohniarif für die Großbuchbindereien .
Am 6. April wurde zwischen dem Verband der Luchbinder

und Papieroerarbeiter Deutschlands und dem Verband Deutscher

Buchbindereibe sitzer in Berlin über eine Neuregelung der

Löhne verhandelt . Es wurde vereinbart , den Stundenlohn
wie in den übrigen Zweigen der Buchbinderei von 1,09 Mark

auf 1,14 Mark in Klasse I heraufzusetzen . Alle übrigen Lohn -

sätze errechnen sich nach dem Lohnschema des Reichstarifs . Da »

Lohnabkommen hat Gültigkeit vom 4. April 1323 bis zum 2. Juli
1330 .

Wegen einer Erhöhung der Preise des Reichsakkordlohntarifs
wird zwischen den Parteien noch verhandelt .

Zahresberichte der Gewerbeaufsicht . Di « Reichsausgabc der
Gewerbeaufsichtsbeamten und Bergbehörden wird voraussichtlich im
Laufe des Monats August 1323 erscheinen . Dos dreibändige Werk
wird enthalten neben einer allgemeinen Statistik der gewerblichen
Betrieb « und Arbeiter und Berichten über Arbeiterschutz , Betriebs -
Unfälle , gesundheitlich « Maßnahmen und Wohlfahrtspflege auch
Sonderdarstellungen der Arbeitsoerhältnisi « in Gast , und Schont -
wirtschaften und des Unfallschutzes bei gewerblicher Erzeugung und
Verwendung von elektrischem Strom . Da auch in diesem Jahre ein
öffentlicher Zuschuß zu den Herstellungskosten des Werkes vorgesehen
ist , wird es voraussichtlich zum Preise von 1ö M. abgegeben werden
können . Um di « Höhe der Aufloge zu bestimmen , müssen Bestellungen
möglichst umgehend dem Reichsarbcitsministerrum ( Abteilung lila )
Berlin NW 40 ausgegeben werden .
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Berlin . Verlag : VorwSrt » Verlag ». m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärt » Buch»
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Wandernde Leute
Zirkusleben von heute

Vor 20 bis 30 Jahren gehörte in den Großstädten und namentlich
in der Reichshauptstadt der Zirkusbesuch mit zu den gesellschaftlichen
Ereignissen der Wintersaison . Die Zirkusbesucher nahmen das leb -

hafteste Interesse an dem einzelnen Artisten und seiner Nummer , ja ,
sie hatten ein Interesse an einem Pferde und freuten sich, wenn es
etwas hinzugelernt hatte . Das Stammpublikum wußte , welche
Gänge das beliebte Schulpferd ging , und es entstand womöglich eine

erregte Debatte darüber , ob klassische Piaff « ( stolzer Schritt )
oder Z i r k u s - P i a f f e für die Manege angebrachter wären .

Diese Zeiten gehören der Vergangenheit an . Wohl blieben

Träger einst weltberühmter Namen dem Zirkus treu , doch spielen
sie in ihm keine Rolle von überragender Bedeutung mehr . Sie

kämpften um ihre ehemalige Stellung und begannen mit recht wenig
Glück und Geschick zu experimentieren .

So trug man in einem bekannten Unternehmen unklugerweise
die Politik in die Manege , wollte vom geharkten Sande aus die

Weltgeschichte revidieren und spielte sich dabei das zahlende Publi -
kum zum Zirkus hinaus . Denn der kleine Mann , von dessen
Groschen heute der Zirkus lebt , will artistische Leistungen , will auch
etwas Schaugepräng « , aber er will sich nie und nimmer sein « poli -
tische Erkenntnis aus dem Zirkus holen .

Doch selbst die Unternehmen , die nicht wider den Geist der Zeit
sündigten , haben während der WiUtersaison in den festen Gebäuden

nicht die Größe , die sie auf Reisen annehmen . Ist doch das feste
Zirkusgebäude nach wie vor auf das E i n m a n e g e > y st e m ein »

gestellt . Darum verleihen im Winter die Unternehmen , die als

Dreimanegenzirku » auf Reisen gehen , nach Möglichkeit ihre
dressierten Raubtiergruppen mit Dompteur . Trotz der besten per »
sönlichen Beziehungen findet man aber nicht immer den richtigen
Anschluß , und so müssen im Winter , wenn sie in ihrer . Leimat -
ftaM * „ übergesehen� sind , oft viele , viele „ liegende ' Tier « durch »
gefüttert werden .

Ein guter Abnehmer für dressierte Raubtiergruppen ist zurzeit
S o w j « i r u ß l a n d. Es hat 20 stehende Stadtzirkusse , in denen
die Vorführung von Raubtiergruppen zu den Höhepunkten der je »
weiligen Vorstellungen gehört . So waren nach und nach K r 0 n e s

sämtliche Raubtier « von Rußland ausgeliehen , während in der letzten
Saison Kapitän Alfred Schneider mit seinen hundert Löwen

täglich für die Sowjetmachthaber volle Häufer erzielte .
Wenn aber nicht alles täuscht , will Sowjetrußland sich nun -

mehr auf dem Gebiete der Raubtierdressur unabhängig machen .

weshalb es sich Dompteur « engagierte , die für den Staat Raubtier -

gruppen fertig machen . Wie jetzt überhaupt Rußland den Tier -

Handel von Staats wegen in die Hand nimmt und tatsächlich als

Bärenlieferant usw . auf dem Plan erscheint . Uebernimmt

doch bereits ( nach eigener Ankündigung ) die Zentralverwaltung der

Staatszirkusse die Lieferung von Exporttieren aus der Union der

Sowjetrepubliken noch jeder beliebigen Stadt der Welt .

Wie bedacht die Sowjetmacht , die den Zirkus nicht ( wie das

neuerdings in Deutschland üblich ist ) als niedere Amüsierkunst , son »
dern als Erholung für das Volk betrachtet , die zirzensischen Künste

pflegt , geht daraus hervor , daß nicht nur «in eigenes Zirkus -
f a ch b l a t t gegründet wurde , sondern auch eine eigene Zirkusschul «
und ein Zirkusmuseum «ingerichtet worden sind . Dabei verharrt
man nicht bei der traditionellen Artistik , im Gegenteil , man macht

sogar die Tagesmode mit und spielte deshalb in Leningrad eine

Revue , In der 40 russische Girls auftraten .

' llntenn Ehapiteau .
Sobald der Frühling kalendermäßig zu erwarten ist . beginnt

für den Zirkus die Zelt sai son . Die Artisten werden , wenn

möglich , gleich für die ganze Sommersaison engagiert , das Stall -

personal wird vermehrt , und namentlich die T e n t l e u t e bekommen

alle Hände voll zu tun . Sie , die fast durchweg tschechischer Ratio -

iralität sind , betätigen sich als Musiker und Zeltaufbauer zugleich .
Ein Zelt , dos nur Manege und Zuschauerplätze überspannt , tostet
30 000 Mark . Natürlich ist es mit diesem Zelt allein nicht getan ,

stehen doch auch die Stallungen unter der Zeltleinwand . Und dies «

luftigen Stallungen haben sich als sehr gesund für Pferde sowohl wie

für exotische Tiere erwiesen . Man muß es nur verstehen , seine

Pfleglinge vor Zug zu bewahren .
Di « Zirtustiere werden von den sachkundigsten Menschen b«-

treut . haben doch die großen Unternehmen einen Raubtier , und

einen Betriebsinspektor , einen Exoten - und einen Pserde -

stallmeister . Alle diese Leute , die in solche Vertrauensstellungen

kommen , haben von der Pik « auf gedient und waren anerkannte

Meister in ihrem artistischen Fach .
Ein Zirkus geht so «ohlvorbereitet auf die Reise , daß weder

die Namenstafel für «in Tier , noch eine Ersatzschraub « vergessen ist .

Die Tour ist genau ausgerechnet , doch macht die Ausarbeitung einer

Zirkustour den ganzen Winter hindurch dem Direktor und dem

Geschäftsführer Kopfzerbrechen . Fast alle Unternehmen sind heut «.

ganz frei heraus gesprochen , zu groß . Damit der Betrieb sich

rentiert , muß man schnell reisen . Drei Tage an einem Ort ( Berlin

nicht mit eingeschlossen ) , das ist gegenwärtig der Durchschnitt .

Dieses Reisen birgt erhebliche Schwierigkeiten in sich, weil ein

Zirkus nicht allzu viele Achsen mitschleppen kann und daher nur

«in verhältnismäßig kleiner Teil der Artisten im Wagen wohnt .

Infolgedessen beginnt in jeder Stadt die W 0 h n u n g s s u ch e. Die

Gasthäuser sind im Nu überfüllt , und das Privatlogis muh meistens

für eine Woche bezahlt werden . Das Geld aber wird heutzutage

nirgendwo gescheffelt .
Die Zeiten , wie sie um 1002 herum waren , wo z. B. Bar .

num u. Bailey m einer einzigen Woche in Bordeaux bei täglich

zwei Vorstellungen 423 S00 Franken einnahm , find ein für allemal

dahin . Platzmieten . Steuern . Transportkosten . Ausgaben für Licht

und Reklame , sowie die Schachzüge der „ lieben ' Konkurrenz sind

die unheilvollen sechs Dinge , die das Ehapiteau , selbst wenn es schon

abgezahlt sein sollte , zum sorgenschweren Dach werden lassen . Bei

dieser Aufzählung ist die Gefahr der Unwetterschäden noch

nicht einmal in Betracht gezogen . Sie ch für den Z«4tzirkuz be -

denNich groß .

Da wurde beispielsweise im Vorjahr « das Zelt des Zirkus
Straßburger , eines Dreimanegenzirkus , im Haag vom Sturm

zerrissen . Klugerweise hatte man vorher beim meteorologischen Institut
angefragt und , da schwere Stürme zu erwarten waren , die Abend -

Vorstellung abgesagt Da der Zirkus in der Nähe einer Kaserne
stand , die dienstbereit ihr « Stallräume für die Tiere zur Verfügung
stellte , konnten sie mit Hilfe der Soldaten noch rechtzeitig unter
Dach und Fach gebracht werden . So blieb es bei einem sehr be -
deutenden Sachschaden bewendet .

Zirkus Krone , der , als er nach Spanien fuhr , in Bor -
deaux nicht mehr und nicht weniger als 240 Wagen umladen mußte ,
beansprucht « in den spanischen Städten beinahe mehr Platz , als

geschaffen werden konnte . Darum war er einmal gezwungen , in
einem ausgetrockneten Flußbett sein Quartier aufzuschlagen . Zirkus -
leute find bestimmt nicht ängstlichen Gemüts , aber jede dunkle Wolke
verursachte damals Beklemmungen .

Aber trotz aller Widerwärtigkeiten oder allen Widerwärtigkeiten
zum Trotz reisen die Zirkusse durch die Welt . In Amerika legte der

Ringling - Barnum - Circus , der in Sarasota in Winter -
quartier liegt , im vergangenen Sommer 13 741 englisch « Meilen

zurück , und der australische Zirkus Wirth konnte ausrechnen
und an Hand seiner Bücher nachweisen , daß er in den 50 Jahren
seines Bestehens allein der australlschen Eisenbahn 20 Millionen
Mark für Transporte bezahlen mußte .

Die Arena .

An der Peripherie der Großstadt , auf dem Markt der Kleinstadt
oder auf dem Dorfanger baut die Arena auf . Sie schlägt nicht
ihr Zelt auf — ein solches besitzt sie nicht — , sie spielt unter freiem

Unter jene „ Weltreifenden ' , die mit einem Kinderwagen , einem

Heidelberger Schloß aus Pappmachä oder einem Riesenfaß das

Land durchziehen , mischen sich jetzt auch öfters Artisten . Da hatten
sich im vorigen Sommer sechs arbeitslose Künstler der Arena zu -
sammengetan , um auf einem selbsttonstruierten . Landstraßen -
schiff ' eine Welttournee zu machen .

Di « „ Ausreise ' vom Stapelplatz Berlin - Lu st garten
stand bereits unter einem bösen Stern . Man hatte dem Vehikel
zuviel zugemutet : unter der Wucht von 15 Zentner Gesamtgewicht

brach eine Speiche nach der anderen und so verwandelte sich das

Schiff , das anfänglich durch einmontierte Fahrräder in Bewegung
gesetzt wurde , bald in eine Karre mit Handbetrieb . Es war nicht

gerade amüsant , das „ Landstraßenschiff ' samt dem Gepäck über
die Landstraßen zu schleifen . Im Zuckeltrab nahm man Branden¬

burg , Genthin und Halle . Wo sich ' s nur halbwegs machen ließ , gab
man Vorstellungen : Musik , Tanz , Akrobatik und allerlei fröhlichen
Ulk . Im Saal , auf der Bühne , im Freien , wo man Platz und

zahlendes Publikum fand , versuchte man sich.
In den größeren Städten war das Interesse mitunter recht

rege , aber in den Dörfern lockten selbst Reklamefahrten mit Musik
und Handzettel außer neugierigen Kindern keinen Menschen herbei .

Gaffen und Feixen und der Fall war erledigt . Do mußte denn

der Postkartenverkaus herhalten , denn sechs hungrige Mägen wollten

gestillt , sechs müde Häupter gebettet werden . Zwang schlechtes
Wetter zu längerem Aufenthalt , dann hieß es . den Hungerriemen

enger schnallen , denn mit dem guten Herzen der Menschen sah es

nicht immer gut aus .
Wo Not ist , ist auch Streit — die Reisegesellschaft verzankte

sich und vier von den Sechsen schlugen sich in die Büsche , Richtung
Berlin . Was nun ? Zwei Mann hoch tonnt « man keine artistischen
Monsterprogramm « absolvieren . Dazu kamen noch allerlei Unan -

nehmlichkeiten mit den Behörden , die Einreiseschwierigkeiten machten ,

gewerbliche Ausweise verlangten und den Kartenverkauf nicht ge »
statten wollten .

In Leipzig , wo man der Messe wegen gerade besondere

Hoffnungen aus ein gutes Geschäft gesetzt hatte , gab es den ersten
großen Zusammenstoß mit der hohen Obrigkeit . „ 7 Mark

Steuer pro Tag ! ' fetzte man dem Artistenduo die Pistole
auf die Bnist . Da war guter Rat teuer . Soviel war in der

ganzen Vereinskasse nicht enthalten . Endlose Lausereien und Bitt -

gäng « von einer Stell « zur anderen und endlich Ermäßigung auf
2 Mark . Währenddessen lag die Karre sieben Tage vor den Stadt -

toren und schließlich stellte sich heraus , daß das Geschäft all die

Mühe und Plage nicht gelohnt hatte .
Aber nicht nur bildliche , auch wirkliche Zusammenstöße hatten

die Beiden . Bei Fulda fuhr ein Motorrad das Landstraßenschiff
in Klump , so daß die Wanderer drei Tage auf der Chaussee liegen

mußten , bis der Schaden halbwegs repariert war , und drei Wochen

später setzte es bei Hanau eine kräftige Karambolage mit einem

Auto . Die Autler dachten . Gott , solche „ Kleinigkeiten ' übersieht
man ! Aber da hatten sie sich verrechnet . Wenn die beiden Artisten

auch den Wettlauf mit den Autlern nicht aufnehmen konnten , so

trugen sie ihre Füße doch mit der Zeit an den richtigen Ort , in

dem ihnen Recht wurde und sie eine teilweis « Entschädigung er -

hielten . Obgleich sie mit heiler Haut davongekommen waren ,
konnten sie nach einiger Zeit in einer Hamburger Zeitung ihre

Todesanzeige lesen . Die Arbeit eines übereifrigen Publizisten !
Weiter ginßs über Frankfurt noch Karlsruhe ins

badische Land . Ueberall schlechte Geschäfte , kaum daß es zum
Nötigsten reichte . Dafür aber als Trost alle Nasenlang am Wege
ein Marterl und der gute Rat : „Sollt ' s lieber schaffe , als mit dem

Dreckzügle da rumziehe ! ' als Wegzehrung .
Weiter und immer weiter die Landstraße entlang , bergauf und

Himmel , der Ungunst der Witterung und der Zaungäste preis -
gegeben . Eine Sitzgelegenheit wird zwar für die Zahlenden ge-
zimmert , aber Sitzgelegenheit sowohl wie Zahlung sind recht proble -
matischer Natur Ohne Kenner artistischer Gepflogenheiten zu sein ,
weiß man . daß Weltberühmtheiten nicht in der Arena arbeiten .

In der Arena wird das Brot nicht gerade auf beneidenswerte
Art verdient . Di « Leutchen vegetieren mehr , als daß sie leben ,
denn bei ungünstigem Wetter kann überhaupt nicht gekpielt werden ,
und selbst an den sonnigsten Togen wird es mit dem Tarif nicht
allzu genau genommen . Darum rät die Internationale Artisten -
log « ganz energisch , bei Engagements an Arenen sich eine bestimmte
Anzahl von Spieltagen pro Monat garantieren zu lassen , damit
die Artisten nicht irgendwo mittellos auf der Landstraße liegen
bleiben .

Alles in allem haben die meisten Arenen den Anschluß an die
Jetztzeit versäumt . Trotzdem gibt es freilich auch heute noch ein

paar Arenen mit gutsm und — was vor allen Dingen nützlich ist —

zugkräftigem Namen . Bei ihnen sind die Familienmitglieder
die Hauptakteure . Die Requisiten und all « anderen Hab -
seligkeiten werden mit dem „ eisernen Pferd ' transportiert , was
doch immerhin als Konzession an unser technisiertes Zeitalter an -
zusprechen ist .

Di « Arenabesitzer sind mit vollem Bewußtsein die letzte Garde
der Arenaartisten . Nun , über den Geschmack , sowie über die
Lebens - und Berufsauffassung soll man in einem solchen Fall nicht
streiten , verließ doch in grauer Vorzeit , als das Wanderzirkusleben
«in elendes Dasein garantierte , der berühmte Jurist Leotard

seinen Beruf und wurde einer der besten Luftturner aller Zeiten .
Ern » Büsing .

bergab , der eine vorn , der andere hinten . Nun , da man zu zweit
war , wurde nachts im Wagen geschlafen , bei schönem Wetter im
Wald « , bei schlechtem in einem Torweg oder wo sonst sich ein
trockenes Plätzchen fand . In stürmischen Nächten im Wald wurde
die Karre angeseilt und man mußte darauf achten , daß einem das

Dach nicht über dem Kopf weggerissen wurde .
Der Sommer war vorüber . Der Herbst zog seine bunten Laub -

wimpel auf , man tonnt « der kürzeren Tage wegen nicht mehr so
viel marschieren und mußte abends sehen , irgendwo unterzukommen .
Am 3. September gab es das erste Eis im Wafferkrug . Das war
oben auf der Dachaer Höh « , 571 Meter , mit einer Steigung
von 1 : 17.

Das „ Ueber den Berg kommen ' war von allen Strapazen die

größte . Als es Winter geworden und die Weg « total vereist waren ,
wurden solche Höhenwanderungen zur Katastrophe . Bei jedem
Schritt rutschte man aus , setzte sich hin , und prompt rutschte auch
der Wagen zurück . Da tonnt « einen schon mehr als einmatl die Ver -

zweiflung packen , aber nein : nicht umkehren , hieß die Devise !
Also weiter und keine Müdigkeit vorgeschützt !

Land und Leute lernten die beiden kennen und an kleinen

Erlebnissen fehlt « es nicht . Die Frau des Bürgermeisters in einer
kleinen badischen Stadt , die scheinbar auf dekorative Menschenfreund -
lichkeit Wert legte , bewirtet « sie auf offener Straße mit Wein und
Brot . In einem anderen Neinen Nest interessierte sich die Oberin

lebhaft für sie und ihr Fortkommen und die ganze Einwohnerschaft
erstarb darob fast vor ehrfürchtigem Staunen , nachdem noch kurz
zuvor die Dorsjugend ihren Spott mit ihnen getrieben hatte . Ein
andermal begegneten sie einem Tippelbruder , der mit soviel Glück

seines Weges zog , daß er erhamsterte Lebensmittel en gras bei sich
führte und für 50 Pf . ein Riesenpaket davon abließ . Ein Zigeuner
versucht « ihnen für 30 M. ein Pferd zu verkaufen .

So ging Tag um Tag , Woche um Woche und Monat um Monat

dahin . Morgens aufstehen , Frühstück kochen , Bude zusammenräumen
und lo ». Mittagrast und dann gegen Abend Nachtquartier gesucht .
An Stiefelsohlen hatten die beiden Artisten einen Riesenverbrauch
und Not lehrt « sie zwar nicht beten , aber Selbstbesohlen . Wenn
man im Winter genötigt war . im Wagen zu übernachten , so war dos
nicht gerade besonders gemütlich . Der Spirituskocher wurde zw>rr
ein ganz annehmbarer Ofen , aber Nässe und Feuchtigkeit machten
allerhand zu schaffen . Wachte man morgens auf . so hingen die

schönsten Eiszapfen vom „ Baldachin ' und man lag inmitten einer

prächtigen Eisgrotte . In Schopfheim ( Baden ) schneite man «in
und konnte nicht weller . Bis Singen führt « der beschwerliche Weg .
Dort lagert « das Artistenpaar das schwergeprüfte Landstraßenschiff
ein und trat per Bahn die Heimreise an .

Im ganzen haben die Beiden 1302 Kilometer zu Fuß zurück -
gelegt , an der Hand einen Wa�n im Gesamtgewicht von 15 Zentner .
320 Städte und Dörfer wurden „bereist ' . Die Lebenshaltung wurde
den Einnahmen angepaßt . Gelang es einmal , «inen Ueberschuß zu
erzielen , dann kam prompt eine notwendige Reparatur oder «ine
andere dringend « Anschaffung .

Das Fazit ? Das eine Mitglied der Landstraßenschiff -
Expedition , mll dem wir sprachen , zuckte lächelnd die Achseln : „ Not
haben wir nicht gelllten und die Strapazen sind uns ganz gut be -
kommen . Man hat wieder einmal ein Stückchen Well gesehen und
die Landstraße ln ihrer wahren Gestalt kennengelernt . Denn Kinder
der Landstraße bleiben wir fahrendes Volk nun einmal , ob wir nun
den Weg per Essenbahn , im Lufsschiff oder per pect « apostolonnn

zurücklegen . '
„ Und, ' er drehte sich noch einmal in der Tür um. „ sagen Sie

es allen , die es wissen wollen , für unsere künstlerischen Leistungen
hat sich kein Teufel interessiert . Nur der Postkartenverkauf hat uns
über Wasser gehalten . '

Sechs A rtisten auf der Walze
Erlebnisse mit einem Landstraßenschiff



Copyright Safari - Verlag G. m. b . H. , Berlin W 35 .

Bh Ttoman
.

km Uor HuLolson - TSou

Zeicfazungen . yvn Acloff Leknert

( 43. Fortsetzung . )

„Willst du schon so früh reisen ? " fragten sie. „ Du Host doch
wohl noch nicht gegessen . Wartest du nicht , bis die anderen auf .
stehen ? " ,

„ Nein, " sagte Mola . „ Weckt keinen . Ich mutz fort . Ich sehn «
mich nach meinen Kindern und ich hatte einen Traum , deshalb reif «
ich. Eines Gedankens wegen zieh « ich fort , helft mir , meinen
Schlitten zu zurren , und schirrt die Hunde an . "

Sie halfen ihm fort . Mit der linken Hand trieb er die Hunde
an . Den Arm fühlte er fast nicht mehr . Der Kopf brannte ihm . Aber
Mala wollte nicht gesangen werden . Er sah voraus , dah die

Verfolger in wenigen Tagen hier sein würden , und deshalb wollte
er weiter , weiter .

Die frischen Hunde waren gut . Ueber die Bucht ging es . Sie
schössen über die Landzunge zum nächsten Fjord . Ja , all « sollten
wissen , datz er diesen Weg einschlug .

Als er aber über den nächsten Hügel gekommen war , sah er
sich um . Nein , er wollte nicht direkt heim . Er lenkte seine Hunde
nach links über das Land und an dem großen See vorbei , wo man
sich zwischen den Hügeln oerstecken konnte . Noch wenige Tag « , und
er war in Sicherheit . Ach, dann wollte er ein Schneehaus luruen
und ausruhen . Still wollt « er schlafen , bis sein Arm gesund war
und er furchtlos weiterziehen konnte Ganz bis auf die ander «
Seit «, bis zum Rücken des Landes wollte er reisen und dort bleiben ,
bis der Sommer kam . Dann , wußte er , mutzten die weißen Männer
zurückgezogen sein , und er konnte sein « Familie holen . Und von
da an sollte Mala Menschen und weißen Männern entschwunden sein .

Mala hatte nicht umsonst viele Jahre lang alle Arten Wild

gejagr . Er kannte die List des Fuchses , wenn er seinen Verfolgern
entgehen wollt «. Er kannte die List des Bären , der sein « eigenen
Wege einschlug und seine Verfolger verwirrte . Auch er wollte
seinen Verfolgern entgehen .

Am Abend schlug er sein Lager auf . Der Arm brannte . Am
nächsten Morgen war das Aufftehen ihm eine Qual . Aber er stand
auf , und die Reis « wurde sortgesetzt wie an den vorhergehenden
Tagen . Er befand sich immer noch auf der Landstratz «, wo er
Menschen treffen konnte . Aber er durste noch nicht ruhen .

Weiter wollte er . Sein Arm schmerzte , und sein Kopf brannte .
Er entschloß sich daher , in zwei Tagen ein Schneehaus zu bauen und
einige Zeit liegen zu bleiben . Gegen seinen Willen ging es lang -
samer . Aber mochten die Hunde sich ein Weilchen ausruhen . Die
Hunde , die er von Anfang an mit hatte , boten einen jämmerlichen
Anblick und hielten wohl nicht mehr lange aus . Plötzlich aber wurde
er aus seinen Gedanken gerissen .

Auf dem Wege vor ihm sah er deutlich drei Schlitten entgegen -
kommen . Sie kamen immer näher . Es war untunlich , umzudrehen
und zu fliehen .

„ Ja, " sagte Mala bei sich. „ Ich will mich retten . Wenn st « in
die Nähe eines gefährlichen Mannes kommen , werden sie getötet . "

Er streckte den Arm nach der Büchse unter der Zurrleine aus ,
bedachte sich aber . Wozu immer kämpfen ? Es war nicht möglich ,
drei Mann auf je einen Schlitten zu erschießen . Ehe er einen ge -
troffen hatte , mutzten die anderen seine Absicht entdecken und selbst
ihre Büchse nehmen , und das würde der Tod sein .

Bald erreichten sie «inander . Es waren drei Männer , die auf
der Renntierjagd bei dem großen See gewesen waren und mit
geringer Beute heimfuhren .

„ Bist du hier ? " fragten sie .
„ Ja , hier bin ich. Man fährt ein wenig . Man ist aus dem

Heimwege , und es geschah , datz ich hierher fuhr , um nach Renntieren

zu sehen . Da ihr aber sagt , datz es hier keine gibt , will ich abbiegen
und die Küste entlang fahren . "

Mala » Kopf war schlaff vom Fieber . Er konnte sie nicht narren .
Hätte er nur beide Arme gebrauchen können , so hätte er sie zur
Nacht in «in Schneehaus locken und alle drei töten können , so datz
sie nicht imstande gewesen wären ihn anzugeben .

Die drei Männer sahen , daß etwas mit ihm nicht stimmte , und
da sagte er . datz sein Arm krank sei : aber das habe nichts zu be -
deuten . Er wollte in ihrer Spur weiterfahren . Wehn er zu einem
Tal käme , das nach der Küste führte , wollt « er dort hinfahren .

Und Mala fuhr .
»

Ts wurde Abend , und der Schlitten blieb von selber stehen , ohne
daß Mal » es mertte . Da » Fieber brannte in seinem Blut , die Ber -
giftung kämpfte mit seiner gesunden Natur , und er entschloß sich, zu
schlafen . Nur Frieden und Ruh « . Er schirrt « die Hunde nicht ab ,
streute ihnen atxr « inen ganzen Sack Hundefutter vor , damit sie
nicht ihr Geschirr fraßen . Am Morgen setzte er die Reise fort .
Wieder «in Tag mit langsamem Vorwärtskommen , die Hund « wurden
immer schlaffer , jetzt aber hatte sein Ann sich gebessert . Er konnte
am Abend ein kleine » Schnehau » bauen , und er merkte , datz er am
Tage desto weiter kam , je besser er nachts schlief . Ach , wie er schlafen
wollte , wie müde er war !

Aber gegen Morgen erwachte er erschrocken . Kamen die Feind « ?
Etwa » Merkwürdiges war über ihm . Was konnte dos sein ?

Wild vor Angst ergriff «r die Büchse , sprang vor Angst durch
die Schneewand hinaus . Nichts war zu sehen , aber doch war er sich
klar darüber , daß etwa » nickst stimmte . Ja , jetzt wußte er es , der
Wind wehte au » Osten .

Von allem Unglück war dies da » unabwendbarste . Der Ostwind
mit Wärme ! Schnell sorti Er nahm seine Sachen , warf sie auf
den Schlitten und trieb « inen Augenblick später die Hunde an . Und
doch , was half es ? Die Wärm « war über ihm . Selbst in der
kältesten Winternacht tonnte dieser warme Wind plötzlich kommen .
alles schmelzen und ihm die Reis « oerderben . Er fuhr an dem
nächsten Hügel vorbei , vielleicht an zweien . Da sah er , daß die
Hunde den Schlitten nicht cheiterschleppen konnten . Er machte halt
und befühlt « den Eisbelag der Schlittenkufen . Der war weich wie
das Brot , das die weihen Männer atzen , und fast bis auf da » Holz
abgenutzt . Hinter ihm sah die Spur au », als wäre Erde über den
Schnee gezogen . Sein Schlitten taugte nicht mehr , er war hilflos .

Mala dachte daran . Renntiersell « als Beschuhung unterzulegen
und auf ihnen zu fahren . Aber er wuhte gut , daß das auf der

Fahrbahn , die er hier traf , undenkbar war . Hier war nichts zu
machen .

Er gab den Schlitten aus . Di « Hunde wurden abgeschirrt und

jeder bekam eine Last aus den Rücken . Er selbst nahm Büchse und

Messer , und zu Fuß ging es weiter .

Tagelang ging und ging er . Aber weit kam er nicht . Abends
baut « er ein kleines Schneehaus . Morgens ging es weiter . Eines
Tages konnten zwei von den Hunden nicht weiter . Gut , sie bekamen
einen Axthieb in den Nacken und wurden geschlachtet . Einige von
den anderen fraßen etwas von ihnen , andere waren noch� nicht
hungrig genug .

Nur vorwärts ! Der Wind war umgeschlagen . Es war wieder
kälter geworden , aber die große Frühlingsschmelze konnte jeden Tag
kommen . War er dann nur den Verfolgern voraus , so war er
gerettet . Aber er war müde , und sein Arm war ganz kraftlos : er
schmerzte nicht mehr , hing aber schlaff herab .

Am Abend starb wieder ein Hund , zwei waren unterwegs ver »
schwunden . Am nächsten Tage Uetz er seine Schlaffelle liegen ,
behielt nur einig « wenige Felle , die er sich um die Füße band , um
sein Schuhzeug zu schonen . Wieder starb «in Hund .

Wild hatte er nicht gesehen . Do » Terrain war schlecht , und er
kam nicht sehr weit , aber doch immerhin weiter fort von den
Weißen . Am Abend siel sein vorletzter Hund . Er �schlachtete ihn
und lud sich das Fleisch auf deck Rücken . Davon wollte « r so lang «
wie möglich leben . Wenn der letzte Hund starb , wollte er sich eine
Weile ausruhen . Er wollte sich in den Bergen aufhalten , an Stellen .
die für Schlitten unfahrbar waren , so daß er die Verfolger recht -
zeitig bemerken und sich oerstecken konnte .

Nein , Mala sollten sie nie fangen ! Er hatte zuviel von den
Tieren gelernt , die er in seinem Leben überwunden hatte . Er ließ
sich nicht fangen . Mala wollte nicht gehenkt werden , er wollte

leben , wollt « heim zu seinen Knaben und zu Inupaujak .

XVIII .

„ Mala ist fort . Wo ist Mala ? "

Der Inspektor hörte den Ruf und taumelte sofort aus dem Bett .

Ohne sich anzukleiden , sprang er in die Messe . „ Ist der Gefangene
weg ? Wo ist er ? Schnell untersucht alles . Wenn er geflohen ist ,
muß er verfolgt werden . Schießt ihn in die Beine . Er kann nickst

fortgelaufen sein , er war ja ebenso müde wie wir anderen . "

Einig « liefen zu Joe , andere liefen , Arola zu holen . Beide
kamen angestürzt . Keiner hatte Mala gesehen . Der Mörder war

geflohen .
Der Inspektor sah die Patronen auf dem Fußboden vor dem

Bett liegen . Er sah , daß die Büchse weg war . Er war also selbst
von diesem Schurken geprellt , der seinen Schlaf benutzt hatte . Da »
war das frechste , was ihm je geboten war .

Eskimos und Konstabler wurden ausgeschickt . Er tonnt « noch

nicht weit gekommen sein . Jedes Versteck muhte untersucht werden .
Sie suchten im Vorratshaus , sie suchten bei den Inseln im Schraubeis .
Ueberall , wo ein Mann sich oerstecken konnte . Aber der Schnee stob
ihnen um die Ohren , und kurz darauf kamen sie zurück , alle mit
leeren Händen . Keiner hatte Mala gesehen .

Da wütet « der Inspektor . „ Da sehen Sie , Sergeant , der Mann ,

auf den Sie sich verlassen hatten . Einen elenderen Polizisten gibt
es nicht in Kanada , und ihre Tage im Korps sind gezählt . Sie und
die Konstabler hoben mit ihm unter einer Decke gesteckt , und jetzt

ist er fort : das ist Ihr « Schuld . "
Make wurde zornig : „ Ich habe gesagt , solange ich Chef sei »

würde Mala nicht weglaufen . Sie sahen selbst , daß er freiwillig
von der Renntierjagd heimkam , Dnd er hat monatelang für uns

gefangen . Die Behandlung , der er ausgesetzt war , hat seinen Trotz

geweckt , und jetzt ist er fort . Ich werde tun , was ich kann , um ihn
zurückzuschaffen . Ader meine Schuld ist es nicht , datz Mala ge -
flohen ist . "

„ Macht Schlitten klar , wir setzen ihm in allen Richtungen nach . "
Da kam ein Konstabler und meldet , datz ein Teil des Gepäcks

aus dem Gange verschwunden sei . Mala hätte es genommen und
alles Geschirr sei nebst den Strängen zerschnitten .

„ Verflucht auch , macht anderes Geschirr ! Es mutz fertig sein ,
wenn der Schneesturm vorbei ist . "

Die Eskimos hatten schon ihren Familien die Neuigkeit übe »

bracht . Make mutzte sie in ihren Häusern aufsuchen .

„ Wir müssen Geschirr für die Reis « haben . Gebt mir Felle
und Riemen . "

Sie hatten nichts . Auch ihre Stränge waren zerschnitten .

( Schlutz folgt . )

WAS DER TAQ BRINGT .
Noch ein Wunder .

Man schreibt uns :
In dem Artikel „ Ein mathematisches Wunder " in der Beilage

des „ Abend " vom 18. März 192g ist die Zahl der Umstellungen sowie
die zu deren Ausführung erforderliche Angahl Jahre falsch angegeben .
Das Problem führt , wie verschieden « andere auch — zum Beispiel :
die Weizenkörner aus dem Schachbrett , der Pfennig aus Zinseszins
seit Christi Geburt , ein weniger bekanntes Ringspiel — , auf Po¬
tenzen von 2. Der Abbau der Scheibenpyramide und ihr Wiederauf -
bau aus eine andere Nadel erfordert hiernach

2 " _ 1 = 18 44 « 744 073 709 551 615 Umstellungen .

Ihr « Ausführung dauert bei einer Leistung von 12 Umstellungen in
der Minute ( ohne Unterbrechung ) 2 924 712086 775,3 « Jahre .

Die Zahlen an sich imponieren unserer durch die Inflatton ge -
gangenen Generation nicht . Die Beantwortung der naheliegenden
Frage nach der unausbleiblichen Abnutzung der Scheiben kann den

Zahlen wieder zu einem leidlichen Ansehen oerhelfen .
Ein Zehnmarkstück z. B. würde unter Zugrundelegung der im

deutschen Münzwesen festgestellten durchschnittlichen jährlichen Ab -

Nutzung von V? » « des Eigengewichtes und der Annahme eines täg -

lich fünfmaligen Besitzwechsels bis zur völligen Abnutzung
3650 X 7000 — 25 550 000 ( rund 26 000 000 ) Berührungen ( Um-

stellungen ) aushalten .
Für die Durchführung der obigen 2 " — 1 Umstellungen mühten

Montag , 8, April .
Berlin .

16. 00 Ine . Joachim Boehmer : Technische Wochenplauderei .
16. 30 Dialoe - Novelle von Peter riamm .
17. 00 Konzert . 1. A. Ariosti , nra 1700: Sonate E- Moll für Bratsche und Klavier

( Mildejtard Heinitz , Bratsche , und Prof . Bruno Hinze - Relnhold , fliizel ). —
2. Joh. Seb. Bach : Suite C- Moll (Prof . Bruno Hinze - Reinhold ) . — 3. W.
Pichl , um 1800; Duo - C- Dur Hr Bratsche und Cello . — 4. a) W. A. Mozart :
Adaiio H- Moll : b) Ch. W. v. Oluck : Qavotte ( Prof . Bruno Hlnze - Reinhold ) .
— 6. a) P. Locatelli ; Adagio ; b) M. Reger ; Capriccio ; c) E. Granados ;
Intermezzo ( Eva Heinitz ) .

18. 10 Die Frau kauft ein ( Deutscher Sprachverein ) .
18. 30 Hana - Bredow - Schule : Englisch für Anfänger .
19. 00 Deutschlands Handelsbeziehungen (3). Geh. Reg. - Rat Waldeck ; Nord - und

Ostsee - Under .
19. 35 Obering . Walter Reisser : Fernsehen und Rundfunk .
30. 00 Hotel Kaiserhof ( Kapelle Qdza Komor) .
21,00 Sendespiele : „Lucretla Borgia " , nach einem von Gror ' ; ! -r .

setzten Drama Victor Hugos . Regie ; Carl Hagemann
Anschließend ; Tanzmusik ( Kapelle Otto Kermbach ) .
0. 30 Nachtmusik ( Vereinigte Finkesche Mandolinenchöre ) .

Kfinigswusterhausen .
16. 00 Englisch ( kulturkundlicb - literariscbe Stunde ) . '
16. 30 Dichlerstunde : Adele Gerhard .
18. 00 Dr. Arnold Hahn : Wie steigere Ich die Leistungsfähigkeit meines Geistes ?
18. 55 Dr. Horny : Vorbildlicher genossenschaftlicher Absatz landwirtschaftlicher

und gärtnerischer Oualitüiscrzcugnissc In den Niederlanden .
19. 15 Werkmeisterlehrgang für Facharbeiter . Min. - Rat Prof . Woldt : Technische

Betrfebsknnde .

also 709 490 156 681 Scheiben erneuert werden , wofür , wen »
1 Gramm als Scheibengewicht ( im Durchschnitt ) angenommen wird ,
709 490156 Kilogramm Gold erforderlich wären . Der Wert dieser
Goldmenge beträgt ( 4 Gramm — 10 M. ) 1 773 725 231 700 Gold -
mark . Der zehnte Teil würde auch den allergrößten Reparation » »
Hunger stillen . Hat der weise Brahma dies « Goldmenge irgendwo
hinterlegt ?

Vom Wagenprüf er zum Eisenbahnpräsidenten .
In New Port starb , vierundsiebzig Jahre alt , Samuel Reo ,

der in den Iahren 1913 bis 1925 das Amt eines Präsidenten der

„ Pencksylvania - Railroad " verwaltete . Er begann seine Laufbahn
als fünfzehnjähriger Junge bei der Gesellschaft als Wagenprüfer ,
besten Amt es war , durch Schlagen mit einem Hammer die Unver -

sehrtheit der Radreifen festzustellen . Er durchlief dann die ganze
Stufenleiter der Beamtenhierarchie , bi » er zum Präsidenten der Ge -

sellschaft ernannt wurde , dessen Gehalt die Gesamtsumme der Ge -

hälter der sämtlichen Mitglieder des britischen Kabinetts überstieg .
Rea galt für den höchstbezahlten aller Eisenbahndirektoren der Welt .
Seine bedeutendsten Ingenieurtoten waren die Untertunnelung des

Hudson von New Dork und der Bau der „ Hell - Gate " - Brücke über
den East - River .

Ein empfehlenswertes Verbot .

Die norwegische Regierung beabsichtigt , ein Gesetz durchzu -
bringen , das den Aerzten das Schreiben von unleserlichen Rezepten
verbietet . Zuwiderhandelnde Aerzte sollen mit Geld - und in be -

sonders hartnäckigen Fällen sogar mit Haststrafen belegt werden .
Die Frage steht nur offen , ob man die Aerzte von neuem in die

Schule schicken will und wer die Entscheidung über die Unleserlich -
keit des Rezept » trifft .

Es lebe die Todesstrafe ! w
Wie aus Chikago berichtet wird , sollen dort in Zukunft Hin -

richtungen nicht mehr mit dem elektrischen Stuhl , sondern durch den

Galgen erfolgen . Der Galgen soll zum erstenmal wieder in Tätig -
keit gesetzt werden bei der Hinrichtung der Polizistenmörder An¬

thony Greceo und Charles Walz . Chikago gilt zwar als die Ber -

brecherstadt Amerikas , aber ob die Wiedereinführung des Galgens

abschreckend wirken wird , muß nach den bisherigen Erfahrungen

bezweifelt werden .

Ein Autoteind .

In Steamboat - Springs im Staate Kolorado mußte ein riesiger

Elch , der zu einer dort überwinternden Herde gehörte , erschossen

werden , weil er jedes Auto , dos dort aus der Landstrotze verkehrte ,

angriff und teilweise die Insassen schwer verletzte .

Vanderbilt

gab niemals Trinkgeld . Kürzlich stieg er in einem kalifornischen
Hotel ab . Das Stubenmädchen wartete zwei Wochen vergeblich

auf einen Obulus . Schließlich sprach sie ihn an :

„ . . . Ach. Mr . Vanderbilt , heut « nacht habe ich geträumt ,
Sie haben mir zehn Dollar geschenkt ! "

Vanderbilt kratzt sich am Kopf : „ . . . Zehn Dollar . . . hm
. . . ein bitzkhen viel . . . Na , macht nichts . . . Behalten Sie sie
nur ! "

I



tJhortu ] �<dfiLel
Berlin —Kottbus —Berlin .

W . Hoffmann gewinnt die Fernfahrt !

Di « klassische Radfernfahrt nach dem Spreewald stand trotz
der Verlegung um vierzehn Tage unt «r keinem günstigen Stern ,
denn es schneite bis nach Kottbus . Di « Fahrer kamen daselbst halb
erstarrt an , so daß sich die Rennleitung gezwungen sah , ein « Zwangs -
paus « von 19 Minuten einzuschieben , damit die Fahrer sich wenig -
stens etwas erholen konnten . Etwa 40 Teilnehmer waren dem
Start lerngeblieben .

Am 5,39 Uhr begaben sich12 > » Fahrer auf die 27SKill > .
meter lange Reif «, um 5,49 Uhr folgten 39 L - Leute und um
6 Uhr folgt « die IIS Mann zählende E - Gruppe . Am Wende -
Punkt in Ströbitz bei Kottbus , der wie stets mustergültig organisiert
war , trafen ein : um9,19UhrW . Hosfmann und der Dresdner
Thierbach , um 9,29 der Breslouer Elpel , der kurz vorher einen

Reifenschaden behoben hatte , um 9,22 Uhr sein Landsmann Thorenz ,
um 9,24 Uhr Grützke , um 9,2 ? Uhr Harter , Vuttner , Unger .
Wrzeciono , Filenius und O. Michael , bald danach die zehn -
köpfige Spitze der L . Fahrer und nach einigen weiteren
Minuten zwanzig L - Fahrer . Auf der Rückfahrt erlitt der
Dresdner Thierbach in der Nähe von Vetschau einen Schwächeanfall ,
und nun rückt « der Berliner Walter Hoffmann allein ab ,
ließ sich nie mehr erreichen und siegte mit 19 Minuten Vorsprung ,
obwohl sich die drei Dresdner Wanderfalken Harter , Thierbach und

Unger zusammengetan hatten und gemeinsam auf den Ausreißer Jagd
machten . Etwa 5999 Zuschauer bejubelten den Sieger bei der An -

kunst im Wannseer Stadion . In der Klasse B blieben fünf Mann
bis zum Ziel beisammen , im Endspurt siegte Humbert Rüdiger
( Grün - Weiß ) einwandfrei . Das Rennen der Klasse C entschied
Richard V « ecken ( Hermes ) mit 12 Minuten Vorsprung zu seinen
Gunsten und im Rennen der A l t e r s fa h r e r , das nur über
135 Kilometer führte , traf der mit 4 Minuten Vorgabe gestartet «
Paul Helbig ( Neusalz ) als erster ein .

A: 1. Walter boffmann ( 6wrt 88 Berlin ) 8: 96: 41; 2. 91. Harter
( Dresden ) 10: 06: 12,2 ; 3. O. Thierbach . Dresden ; 4. <5. Unger ( Dresden ) , alle
dicht aut ; 6. P. Elpel ( Breslau ) 10: 11: 80; 8. P. Sriltzke ( Arminius ) , dicht aut :
7. O. Bilttnrr 10: 26: 20: 8. Filenius .

*

Amateur - Bahnrennen in Wanntee .

Gelegentlich der Ankunft der Fahrer aus Kottbus veranstaltete
der Gau Berlin des BDR . auf der Stadionbahn in Wannsee
Rennen , die äußerst stark umstritten waren und folgende Ergebnisse
zeitigten : Er st fahren : 1. Thieke ; 2. Kulbe ; 3. Koch ; 4 Berndt .

Hauptfahren : 1. Gangel : 2. Dasch ; 3. Saalmann : 4. Goltz .
2S - Kilometer - Puntt « sohren : 1. Gangel 18 Punkt « : 2. Gröning
15 Punkte : 3. Dasch 13 Punkt « : 4. Berlin 5 Punkt « . Vorgabe -
fahr en : 1. Gorgas : 2. Erdmanski : 3. Schmidt ; 4. Spilling .

Deutidicr Sieg in der Targa Florio .

Auch bei der 19. Austragung des klassischen Motorradrennens um
die Targa Florio auf der schwierigen , 193 Kilometer langen Mo -

donte - Rundstrecke auf Sizilien triumphieren , wie schon
in den beiden letzten Iahren , die deutsche Industrie und die deutsche
Fahrkunst . Wieder waren es die Bayerischen Motoren -

werte , die den Sieger stellten . Der Berliner Paul Koppen
tonnt « seinen Erfolg aus dem Jahre 1927 — im Vorjahr « mußte er

seinem „ Stallgenossen " Henne den Dortritt lassen — wiederholen .
Er fuhr eingroßesRennen und beendete die über 324 Kilometer

führende Prüfung bei Einhaltung einer Stundengeschwin -
digkeit von 69,974 Kilometer mit großem Vorsprung .
Seine Zeit von 5: 23 : 38,2 ist zwar wesentlich schlechter als die des
vorjährigen Siegers Henne , der nach wie vor den Rekord mit einer

Zeit von 4: 58 : 43,4 hält , wird aber erklärt durch das schlechte
Wetter , das kalt , regnerisch und stürmisch war . Auch sonst
schnitten die deutschen Bewerber recht befriedigend ab .

Die letzten Eishodkcykämpfc /
Schlittsdmhklub gegen Schweden .

Mit den letzten Cishockeykämpfen am Sonnabend und Sonntag
fand die diesjährige , leider etwas kurz geratene Eishockeysaison im

Sportpalast einen glänzenden Abschluß .
Stockholms Städtemannschaft mit dem vorzüglichen Sucksdvrs -

Göta gelang es am Sonnabend , den in diesem Jahre noch un -

geschlagenen BSCern eine 4 : 3 - Nied « rlag « beizubringen . Am

Sonntag nahmen die Berliner aber Revanche und konnten die

Gäste nach einem ausgezeichneten Spiel unerwartet hoch mit 19 : 3

Toren abfertigen .
Das Sonnabendspiel verlief vom Ansang bis zum End «

spannend . Die temperamentvoll spielenden Schweden gingen schon
nach zwei Minuten durch O « b e r g in Führung , bald danach konnte

jedoch Häßler auf Vorlag « Iäneckes den Ausgleich erzwingen .
Bei verteiltem Spiele bekamen beide Torhüter reichlich Arbeit .

P e r s f o n blieb es vorbehalten , die Schweden wteder in Führung
zu bringen . Im zweiten Drittel erhöhte Linde durch «ine Pracht -

leistung den Vorsprung sogar auf 3 : 1. Zum Schluß forcierten beide

Mannschaften den Kampf noch mehr . Nach gutem Zusammenspiel
schoß der Schwede L a r s s o n zum vierten Treffer ein , auf der
anderen Seite brachten H a ß l « r und I ä n e ck e den Berliner
Sturm immer wieder vor und es gelang ihnen auch , zwei Torerfolge

zu buchen . Zum Ausgleich langt « es aber nicht mehr .
Di « Revanche im Eishockeykamps Berlin - Stock -

Holm gewann gestern Berlin . Im Rückspiel zwischen dem

Berliner Schlittschuh - Club und der Stockholmer Mann -

schaft von „ Goto " und Carlberg - Boldklubben , das vor einer zahl -
reichen Zuschauermenge im Berliner Sportpalast vor sich ging ,
wurden die Schweden überraschend hoch mit 19 : 3 ( 1 : 9, 4 : 2, 5 : 1)
geschlagen , womit sich der BSE . recht eindrucksvoll für die am Bor -

tage erlittene Niederlage revanchiert hat . Die Berliner setzten vom

Spielbeginn an ihrem Gegner ständig scharfe Angriffe vor das Tor .

Nur einig « Male können die Stockholmer sich erfolgreich durchspielen .
Der äußerst flott « Kampf der Berliner hatte die Gäste reichlich
ermüdet und so fielen im letzten Spieldrittel nicht weniger als

fünf Tor « für Berlin . Im Pokalspiel siegte „ Brandenburg "
über „ SC . Charlottenburg " mit 5 : 1. Das deutsche Eislausmeister -

p- aar Frl . Kishauer - Gast « und der Bertiner Meister Härtel

absolvierten prächtig ihr « Kür .

Schwimmfest im Südwesten .
Arbeiter - Wasserball Spandau — Hellas 13 : 6 .

Das Sonntagsschwimmsest des Schwimmbezirks Kreuzberg

fuhrt « eine große Zahl von Wasserfportsreunden im S t a d t b a d

Kreuzberg zusammen . Schon vor Beginn des Festes waren

olle oersügbaren Plätze besetzt .
Ueber 299 Startende der bundestreuen Dereine : Frei «

Schwimmer Falkense « . Freie Schwimmer Spandau� , Freie

Sportvereinigung Schöneberg . Friedenau , Freie schwim -

mer Charlottenburg , Luckenwalder Turnerschast , Freie

Schwimmer Groß - Berlin , Gruppe Siemensstadt und Gruppe

Neukölln hatten den . Ruf « zum friedlichen Wettstreit Folge

geleistet . Der Vorsitzende S ch l o t t m a n n wies in seiner B e -

grüßungs ansprach « aus die Bedeutung des Schwimmsportes

hin und machte die anwesenden Vertreter der städtischen Behörden

auf die unzulänglichen Schwimmhallenoerhält -
niss « der Großstadt , besonders aber des Berliner Südwestens auf -

merksam . Sein Gruß galt ferner der gesamten Arbeitersport -

bewegung und dem bevorstehenden 2. Bundesfest in Nürn -

b e r g. Brausendes „ Frei Heil " aller Anwesenden war di «. herz -

liche Erwiderung . Dann begann in pausenloser Folg « di «

Abwickelung eines 17 verschieden « Vorführungen um -

fassenden Programms . Im Verlauf « von zweieinhalb Stunden

wurden Wettkämpfe gezeigt , die von Schwimmerinnen und

Schwimmern jeder Altersstufe in allen Schwimmarten ausgetragen
� wurden . Ob Schüler oder Jugend , ob Frauen oder Männer , immer

gaben di « Beteiligten ihr Bestes her , um im scharfen Kamps die

Kräfte zu mesien .
Den Abschluß bildeten zwei Wasserballspiele . Das

Iutzendspiel Charlottenburg —Kreuzberg endete — Chor -

lottenburg war sichtlich überlegen — mit 11 : 2 für Charlottenburg .
Im Männerspiel standen sich Hellas und Spandau gegenüber .
Di « Spandauer zeigten großartiges Zusammenspiel und hatten
gleich nach dem Anpfiff das erste Tor . Die gut « Ballabgabe ver -
bunden mit blitzschnellem Handeln brachte nach dem Wchsel ' fort -
lausende Torerfolge für Spandau . Unter dem Beifall
der Anwesenden konnte dos Resultat 13 : 6 für Spandau
verkündet werden .

Resultate tragen wir morgen nach .

Luckenwalde siegt in Stettin .
— " Ein großer sportlicher Erfolg .

Sfeffln , 8. April . ( Eigenbericht . )
Di « Freie Turnerschaft Luckenwalde hat die Vor -

rund « um die ostdeutsche Berbandsmeisterschaft für den Berliner
Kreis erfolgreich bestanden und die vier Pommernmeister
am gestrigen Sonntag in Settin aus dem Rennen geworfen . Mit
5 : 1 hat die Frei « Turnerschaft Stettin , Abteilung Nemitz , den
kürzeren gezogen , «in Ergebnis , das für den neuen Berliner Kreis
einen Achtungserfolg darstellt . Wohl gibt dieses Ergebnis
nicht den wahren Verlauf des Spiels wieder , denn di « Pommern
waren im Feld nicht nur ebenbürtig , sondern hatten auch die gleichen
Torchancen . Aber dennoch stellt das Resultat dem Sturm des
Berliner Meisters das beste Zeugnis aus .

Bor 799 Zuschauern muhten sich die Stettiner bereits noch
3 Minuten das erste Tor gefallen lassen . Halblinks war der glück -
liche Schütze , der aus einem Gedränge heraus einsandte . Die
Stettiner trugen ein recht flottes Tempo ins Spiel , ließen dabei aber
eine ziemliche Aufgeregtheit durchblicken . Dies « kam besonders
In einem heftigen und reichlich ungenauenAbspiel zum Aus -
druck , das beim Angriff meist die sehr gut aufgelegte
Berliner Läuferreihe in den Besitz des Balles bracht «.
Trotzdem war zeitweise «ine leichte Feldüberlegenheit der Stettiner

unverkennbar , deren Angriffsreihe aber schon - jetzt ihr « Schuß -
Unfähigkeit wiederholt durchblicken ließ . Verschiedene sehr
gut « Torgelegenheiten wurden verpaßt . Ohne irgend -
einen Erfolg zu erzielen , logen die Stettiner 25 Minuten hindurch
leicht im Lorteil . Dann nahm Berlin mehr das Heft in die Hand
und trug vornehmlich durch die Außenstürmer recht gefährliche
Angriff « nach vorn . Die Stettiner Verteidigung arbeitete jedoch
äußerst sicher , bis ihr in der 38. Minute ein Schnitzer unterlief , der

auf leichte Art für Berlin zum zweiten Erfolg führte .
So blieb es bis zur Pause 2 : 9 für Berlin . Noch schien das

Spiel für die Stettiner nicht verloren , denn es bestand die Hoffnung
daß sich ihr « Angriffsreihe In der zweiten Halbzeit eines besseren
besinnen würde . Aber weit gefehlt , es blieb beim Alten . Nach
und nach arbeitet « sich Berlin , begünstigt von dem stärker werdenden
Wind , mehr und mehr nach vorn . Dabei zeigte sich der Sturm von
einer besseren Seite als der des Gegners , indem er jeden Angriff
mit einem Schuß beendete . Zwar gelang es der aufmerksamen
Stettiner Verteidigung , 29 Minuten hindurch jeden weiteren Erfolg
zu verhindern . Als dann jedoch Berlins Rechtsaußen aus 19 Meter

Entfernung zum dritten Tor einsandte , war das Spiel e n t -

schieden . Nach Uederspielen der Deckung fiel kaum zchn Minuten

später bereits Nummer vier . Die Stettiner statteten auch jetzt noch
dem Berliner Tor mehrere gefährliche Besuche ab und ihnen gelang
dann auch das mehr als verdiente Ehrentor . Wenige Minuten

später stellt « «in Selbsttor aber wieder das alte Verhältnis her ,
so daß Luckenwalde mit dem 5 : 1 - Ergebnis als Sieger den

Platz oerlassen konnte . Der Berliner Meister stellte eine Besetzung
von außerordenllich guter körperlicher Verfassung und guten Gesamt -
leistung en. Läuferreihe und Verteidigung bildeten die Hauptstütze
der Mannschaft , von denen besonders der Mittelläufer und

rechter Verteidiger hervorragten . Auch bei den
Stettinern lag die Stärke in der Deckung . Der Torwart ist an
der Höhe der Niederlage schuldlos . Alles in allem war es eiii

Kampf , der einen interessanten und äußerst fairen Sport brachte .

Herausforderung zum Kampf um den Schachwellmeistertitel .
Der in Triberg wohnende Schachmeister Bogoljudow hat den
Schachweltmeister A l j e ch i n zu einem Kampf um den Welt -
Meistertitel herausgefordert . Damit dürfte zum ersten Male l

seit 22 Jahren in Deutschland wieder «in Kampf um den Schach -
weltmeistertitel stattfinden . Das Sviel soll voraussichtlich in Wies¬
baden ausgetragen werden . 1997 sand der letzte eigentliche Kampf
um die Weltmeisterschaft zwischen Dr . Laster und Dr . Torrasch in
Düsseldorf statt , nicht gerechnet das Zwischenspiel Lasker — Schlechter
1919 in Berlin . — Voraussichtlich findet auch in diesem Jahre ein
internationales Turnier in Karlsbad statt , zu dem Einladungen an
Aljechin , Bogoljubow und Capablanca sowie Dr . Lasker ergangen
sind . _

Durch den Osten Berlins .
Der Sportklub 1912 tonnte am gestrigen Sonntag mit seinem

4. Straßenlaus durch den Osten einen schönen Erfolg oerbuchen .
Zu Hunderten umsäumten die Sportfreunde die Straßen . Vor der
39 . Gemeindeschule in der Rüdesheimer Straße war Start uni > Ziel
des Straßenlaufes . Der Sportklub 1912 ist ein « Gründung von

ehemaligen Schülern dieser Voltslschul «, di « heute noch in ihrem
Sportklub mit der Schule in ständiger Verbindung stehen . 236

Läufer stellten sich dem Starter . Mit der Max- Selcho - Gedenk -
Staffel hatte der VFL . Humboldt 1919 einen Pokal zu verteidigen .
Der Verein hatte aus diesem Grunde seine stärksten Mannschaften
ins Rennen geschickt , die auch die drei ersten Plätze belegten
und den Pokal zum dritten Male und damit endgültig für ihren
Verein sicherstellten . Die erste Mannschaft des Vereins lief in der

guten Zeit von 6,33,3 . Der Hauptkampf war der 6- Krlometer -

Lauf für Männer ( 1919 und älter ) , den der ausgezeichne : e Läufer
Hahn vom Sportklub 1912 gewann . Schon nach den ersten 1999
Metern hatte er sich bis zur Spitze vorgeschoben und mit 399 Metern

vorfprung In 19,17,5 ging er durchs Ziel . Ihm folgte Fi ' cher in

29,5,29 und dichtauf Schüler . Für Sportklub 1912 hatte damit

Hahn den Wanderpreis gewonnen .

Resultate : Schüler - Lauf 699 Meter : 1. Lassarg ( Sport -
klub 1912 ) in 1,43,9 : 2. Richter ( Sportklub 48) : 3. Reich ( Sport -
klub 1912 ) . Mannschaftswertung 1. Sportklub 1912 : 2. Sportklub 48.

Jugend - Lauf 3990 Meter , Jahrgang 13/14 : 1 Schulz ( Sport¬
klub 48 ) 10,49,5 ; 2. Mosals ( Sportklub 1912 ) 11,37,1 ; 3. Bischofs
( Sportklub 1912 ) 11,38,9 . Jugend 3999 Meter , Jahrgang
11/12 : 1. Grün ( Sportklub 1912 ) 19,11,7 ; 2. Poller ; 3. Arndt .

Handdali an » Sonntag .
Der Sportverein Berlin 12 spielte mit seiner ersten

Mannschaft gegen die Freie Turnerschast Wilmers »

darf II und gewann knapp mit 1 : 9 ( 9 : 9) . Die zweite Mannschaft
konnte gegen FTGB . - Friedenau II in der ersten Halbzeit mit 2 : 1
führen , mußte aber den Sieg schließlich Friedenau mit 5 : 3 über -

lassen . Die Jugend verlor gegen FTGB . - Neukölln mit 5 : 1. Die
Neuköllner zweite Mannschaft , die der ersten Mannschaft der
FTGB . - Norden 3 gegenüberstand , mußt « dieser den Sieg mft 8 : 9
überlassen . Nowawes - Frauen und Freie Sportoereinigung Schöne -
berg trennten sich 9 : 3 ( 9 : 2) . Schöneberg drückte während des

ganzen Spieles . Die Jugend ließ die Freie Turnerschaft Bornstedt
ohne die Punkt « nach Hause fahren , denn 2 : 9 ( 1 : 9) lautete das

Resultat für Nowawes . Die Männermannschaft gewann die beiden
Punkte kampflos , da Brandenburg 1. Abteilung nicht antrat . Wie

vorauszusehn , holte sich FTGB . - Wedding 1. Mannschaft mit Leichtig -
keit die Punkte von Bornstedt . Mit großer Ueberlegenheit gewann
Wedding mit 13 : 9 ( 5 : 9) . Auch FTGB . - Norden II mußt « dem
Sportverein Moabit I die Punkte mit 6 : 9 ( 2 : 9) überlassen . Die
Moabiter zeigten ein gutes Kombinationsspiel , erwiesen sich aber
als sehr schußunsicher .

„ ttertda " schlägt / » Tennis, "
Wie im letzten Jahre , so löste auch diesmal das erste Entschei -

dungsspiel um die Berliner Fußballmeisterschaft großes Interesse aus .
Das P o st st a d i u m war vollkommen ausverkauft , rund
59 999 Zuschauer waren Zeug « dieses ersten Endspieles . Hertha

gewann den Kampf knapp aber verdient mit 1 : 9 , besonders
wenn man berücksichtigt , daß Hertha durch Verletzung von Grenze !
den größten Test des Spieles mit zehn Mann bestreiten mußte . Der

Schiedsrichter Zimmer ( Kickers ) konnte mit seinen Entscheidungen
nicht immer gefallen .

Rennen zu Narfendorf .

1. »« »» «» : 1. Santtatftei ( 9) oucnfcI6 ) , 2. Turandot , 3. Meisterstück .
4. Lustiges Matchen . Toto : 42: 10. Plast : 2«, 15, 17, 12: 10. ferner liefen : Linne ,

giert«, Nroschel , Erster Seehoser , Eilln Dillon , Hella Timoko , Baron Gabler ,
«dorn , Haga Burton , Beute , Kakadu I, Diana Magowan .

2. Renoea : I. Povliia ( Jaust Ir . ), 2. Eorrent , 3. Ilsenburg . Toto : 20: 10.
Plast : 13, 13, «9: 10. {ferner liefen : Oberamtinann , Edelmeister . Osst Oswalda ,
Siegmunb , Galea ». Ordensritter , «lasse , Obersteiger .

». Rennen : 1. Bronze ( Traust jr . ), 2. Eitelfried , S. Lu. Toto : 174: 10.
Plast : 59, 144. 105: 10. {ferner liefen : Ida Palos , F. Noblesse , sfriedrichsd ' or,
Primel , Etarot . O' Eaptain Leerberg , Regenbogen , Goot Bon, Hellina .

4. Renne « : 1. Signal ( P. sfinn ) , 2. Datlie , 3. Peracampos . Toto : 32: 10.
Plast : 14. 15, 22: 10. {ferner liefen : Baneo Duffn , Olymphia , {falkenstein ,
BIdrecht Dürer , Opernsänger , Turteltaube .

5. Rennen : 1. Dolerit ( M. Ringius ) , 2. {fels . 8. Importeur , 4. Main
Gup. Toto : 331: 10. Plast : 82, 32, 47, 33: 10. {ferner liefen : Dante , Carl
Pierander , Prin , Adbell , Rudi , llerrigan jr . , {frankenstein , {flamingo . Eopal .

». Renne » ! I. Britton ( Grostmann ) . 2. Herostratoz , 3. Monarch I. Toto :
18: 10. Plast : 13, 17, 25: 10. {ferner liefen : {franlet , Lindenwirtin , Kapell -
meister , Manrico , Arnulf , Kammersänger , Willn A. , {slorian , Trotteur .

7. Rennen : 1. Antenor ( Eh. Mills ) , 2. Abendstern . 3. {sredegunti ». Toto :
18: 10. Plast : 12, 13, 19: 10. {ferner liefen : Ration , Burmida , Peraktion ,
Paula «. . Marie Louise .

Ts , eist »»», rein . Die Nntnrfrrnnde - , gentral » vi «». Ortsgruppe Berlin :
Sonntag . 14. April , Ortoaruppentreffahrt Epondauer Ewdtpark . Treffpunkt
14 Uhr. sfahnen und Wimpel mitbringen . — Ab«, ffrieteaan : Dienstag .
9. April , 20 Uhr, Offenbacher Str . 5», Mitgliederversammlung . — Abt .
Aorten : Dienstag , 9. April , 20 Uhr, Eonnendurger Str . 20, Geschäftliches . —
«tt . Wetting : Dienstag . 9. April . 20 Uhr. Turiner Ecke Seestrast », Geschäft -
liche ». — Iugentgrupp «: Dienstag , 9. April , 19 Uhr , ebenda Epielabent . —
Abt . Pank - » : Dienstag , 9. April . 20 Uhr. Gstrschstr . 14. Geschäftliche, . - Abt .
Prenzlauer Berg : Donnerstag , 11. April , 20 Uhr. Danziger Etr . 62. Baracke II.
Vortrag : »Di« {fran�ästsche Revolution " . Referent : Dr. Max Schütte . — Abt .
Gesundbrunnen : Donnerstag , II . April , 20 Uhr . Pank . Ecke Wtesenstraste ,
Mitgliederversammlung und Unterchaltungsooend . — Iugendgruppe : Dienstag ,
9. April , 20 Uhr, Ledigenheim , Schiinftebtftr . 1. Wir uxrben neue Natur .
freund «. — Ab«. liergarteu : Donnerstag . II . April , 20 Uhr, Lehrter Str . 18
bis 19, Lichtbildervortrag : „Bei Griechen , Türken und Albanern " . Referent :
So ( mann . — Abt. Lichtenberg : Donnerstag . II . April , 20 Uhr , Gunterstr . 44,
Vortrag . — Abt. Südwest : Donnerstag . 11. April . 2» Uhr, Porckstr . II , Läns .
Abend . — Raturwissenschaftlick « Abteiluug : Donnerstag , 11. April , 20 Uhr,
Iohannisstr . 15, Vortrag : „ssrühlingsahnen " . Sonntag . 14. April , Wanderung
durch Spandau von der {feftuug ,ui Industriestadt . Besichtigung der Stadt
von oben und unten . Treffpunkt l0 Uhr Bahnhof Spandau - West . Anschliesteud
Wanderung » um Stadtport . — Abt. Friedeich « Hai»: Donnerstag . 11. April .
20 Uhr, Brommnstr . 1. Lichtbildervortrag : „Tripolis " . Referent : Lofmann .

{sTGB. , Bezirk Süden . Da » Turnen der Mädchenobteilung fäll « am Man -
tag aus , dafür Dienstag , 0. April , von 13 —20 Uhr. in der Boeckhstrast «. Am
gleichen Abend nach dem Turnen Versammlung der Männerabteilung . {frei .
tag , 20 Uhr, bei Vogt , Boppstr . 8, Bersommlung der Eltern unserer Kinder .
abieilungen . Am Donnerstag , 11. April . 22 Uhr, Versammlung der Jung -
mäbchenabteilung bei Vogt , Sonnabend , 13. April , pünktlich 20 Uhr, Bezirks -
»ersammlun « im Neuköllner Bereinshaus , Sermannftr . ll , beim Sermannplast .
— 9>ezirk RenkSlln . Die sfrauenabtelluiia must morgen vollzählig zum Turnen
erscheinen . Wichtige Mitteilungen . Anschliestend Btertesjahresversammlung
bei Grieger . Di« übrigen Abteilungen turnen nach wie vor : Montag und
Mittwoch Jugend , sfreilag Iungmädchen , Dienstag und ffreiiag von 18 bis
20 Uhr Kinder , von 20 bis 22 Uhr Männer . Klelnkindcrabteilung bis zu
3 Iahren Mittwoch von 18 —20 Uhr. Uedungsstätte : Doppelturnhalle Lcfssng .
�

Kartell fit Arbeitertport und Kirperpflege . Bezirk ReuISllu . Seuie ,
Montag , 8. April , Kortelldelegiertenpersammlung . um 20 Uhr, bei {frank ,
Sanahoferstr . 1. Der wichtigen Tagesordnung wegen müssen all « Delegierten

i pünktlich erscheinen .



Gesundheitspflege in Berlin .
Die Leistungen der Gtadigemeinde .

Die kommunalpolitlsche Vortragsreihe .

veranstaltet von der Arbeiterbildungsschule der Sozialdemo -
kralischen Partei und unserem Kommunalen Sekretariat .

brachte am Sonntag einen Vortrag der Stadtverordneten und

Stadtärzlin Dr . Frankenlhal über Berlins G e -

sundheitswesen .
Was Gesundheitspflege , nicht nur heilende , sondern auch vor -

beugende und verhütende , für Volkswirtschaft und Volkswohlstand
bedeutet , zeigte die Vortragende an den Zahlen der Krankenversiche -

rung Deutschlands . In 1926 hatte im Deutschen Reich die Kranken -

Versicherung 29 Millionen Mitglieder , so daß unter Einrechnung der

mitversicherten Familien die iiälfte der Bevölkerung als versichert
anzunehmen war . Bei 9s4 Millionen Krankheitsfällen mußten für
Krankengeld , Arzthonorar , Heilniittel und Krankenhauskosten
114 Milliarde Mark aufgewendet werden , und die Volkswirtschaft
hatte einen Verlust von 249 Millionen Arbeitstagen mit etwa
1 Milliarde Einkommenverlust zu buchen . Der Kampf gegen
Krankheiten und die Maßnahmen zu ihrer Heilung
oder Verhütung sind also eine zwingende Volkswirt -

schaftlich « Notwendigkeit . Wer das Gerede mitmacht, - daß
öffentliche Gesundheitspfl « ge das Volk verweichlicht und dem «in -

deinen das Verantwortungsgefühl nimmt , der hat noch nicht einmal
das Einmaleins der Volkswirtschaft begriffen .

Daraus ergibt sich die Wichtigkeit der öffentlichen Gesundheits -
pflege für die Gemeinden , den « n sie ja als ihr « Aufgabe zuge -
wiesen ist . In Berlin wird die Lösung kommunaler Slufgaben
erschwert durch die politischen Machtverhältnisse , die hier zurzeit be -

stehen . Wegen der bekannten Stellungnahme der Kommunisten zum
Stodthaushalt ist alljährlich die Haushaltfestsetzung nur mit den

Bürgerlichen zu erreichen , so daß durch Schuld der Kommu -
nisten eine gemeinsam « Politik der Linksmehr -
heit verhindert wird . Das gilt euch für das Gesundheits -
wesen .

Hier haben wir überdies an der Spitze einen Mann , der ein

Versager geworden ist , den Stadtmeldizinalrat Professor Dr . von
D r i g a l s k i. Bei der Grippeepidemie des letzten Winters wurden
in Berlin die Krankenhauszustände mit ihrer Bettennot geradezu
zu einer Katastrophe . Unheilvoll ist die Personalpolitik im Gesund -
heitswescn . die ständig « Ausschaltung der Gesundheitsdeputation bei
der Entscheidung über Stellenbesetzungen . Gefährlich wäre die Aus -

führung des von Deutschnationalen gekommenen Vorschlags zu „ E r -
iparnissen " bei Krankenhäusern , den das Hauptocsimd -
hsitsamt billigt . Er läuft hinaus auf Erhöhung des Kurkostensatzes ,
die eine Abwälzung der Kosten auf die Krankenkassen bedeutet , und
auf Verlängerung der Arbeitszeit des Personals , also auf Sabotage
gewerkschaftlicher Forderungen . Drigalskis Lieblingsgedank « ist der
Kostzwang des Personals , den die Stadtverordnetenversammlung
schon dreimal abgelehnt hat . Zum diesjährigen Stndthaushalt hat
die sozialdemokratische Fraktion beantragt , ein
Krankenhausbouprogramm aufzustellen , das u. a. berück -
sichtigen soll den Bettenbedarf , die Ausrüstung der Krankenhäuser
mit Spezialabteilungen , die Verteilung neuer Krankenhäuser auf die
Wohnviertel des Stadtgebietes . Uebcr die Höhe der Zuschüsse zu
Krankenhäusern schreien besonders die Deutschnationalen . Früher
wurde allerdings das Personal bei übermäßig langer Arbelt beschä¬
mend niedrig bezahlt . Mit Diakonissen , die noch heute dafür zu
haben wären , möchten die Dkutschnationalen den Krankenhausbetrieb
wieder „verbilligen " .

Neben dxr Krankenpflege steht die soziale Hygiene , die
das wichtigste Gebiet kommunalen Gesundheitswesens ist . Krank -
heitsentstehung wird ja begünstigt durch schlechte Sozialzustände .
Den Zuschußbedarf der Sozialfürsorge hat der Haushaltsplan für
1929 mit 12 Millionen eingesetzt . Wünsche haben wir noch viel ,
aber für Ausgaben müssen wir Deckung schaffen . Würden z. B. die
Ausgaben für Kinderverschickung grundsätzlich nicht zurück -
gefordert , so könnten weniger Kinder verschickt werden , und noch
mehr als bisher müßten zurückbleiben . Daß bei Zurückforderung

möglichst schonend verfahren wird , verlangen wir In der Säug -
lingsfürsorge ist der Ausbau in den letzten Iahren fort -

geschritten . Großenteils ihnr ist die Minderung der Säuglings -
sterblichkeit zu danken . Die Schwangerenfürsorge hat bei

frühzeitiger Inanspruchnahme best « Erfolge . In der Schul -

gesundheitspflege bewährt sich die seit drei Iahren durch -

geführt « hauptamtliche Anstelluna der Schulärzte , die den Bürger -
lichen nicht gesiel . Wir fordern Verkleinerung der Schularztbezirke
von jetzt 6999 Kindern auf höchstens 4599 , damit noch eindrin -

gendere Fürsorge möglich wird . Unser Antrag wurde an -

genommen und wird hoffentlich im nächsten Jahre ausgeführt . Wir

erstreben Schulgesundheitspflege auch in Fortbildungsschulen Bei
der Tuberkulosefürsorge ist die Wohmingsfrage höchst

wichtig , darum ist auf Antrag der Sozialdemokraten in diesem Jahr
ein großer Betrag für Wohnungen der Tuberkulösen eingesetzt
worden . Die Eheberatungsstellen sind unentbehrlich , aber
die Deutschnationalen möchten sie beseitigen . Auch die G e s ch e ch t s -

krankenfürsorge bewährt sich. Sie ist , dank sozialistischem
Einfluß , nur nach Gesichtspunkten der Gesundheitspflege eingerichtet
worden . Für weiteren Ausbau ist «in großer Betrag eingesetzt .

Allen Erschwerungen zum Trotz sind rbir , schloß die Rednerin ,
im Gesundheitswesen der Stadt vorwärts ge -
kommen . Die Weiterentwicklung wird abhängen von der künftigen

Zusammensetzung der Stadtverordnetenversammlung ,
die im Herbst n e u z u w ä h l e n i st. Die neue Stadtverordneten -

Versammlung wird auch über die künftige Zusammensetzung des

Magistrats entscheiden . Das darf nicht fortdauern , daß Magistrat
und Stadtverordnetenversammlung gegeneinander arbeiten . Der

Magistrat ist in seiner Mehrheit nicht rot , aber er muß es werden .

Noch der Stadtverordnetenwahl von 1929 muß das Märchen vom
roten Magistrat aufhören , ein Märchen zu sein .
( Lebhafter Beifall . )

Mordiai zweier Lugendlicher .
Beute : 12 Franken .

3n einem entfernten Vorort von Paris wurde dieser Tage
eine 79 Zahre alte , alleinlebende Frau in ihrem Bett ermordet

ausgefunden . Der Beweggrund war ossenbar Raub , da das im Hause
vorhandene Bargeld fehlte . Die Tat haben zwei Zugend -
l l ch e . ein 14 Zahre alter Lehrling und ein ISjähriger Reftaurant -
angestellter , begangen , die bereits vor einigen Tagen wegen Um -

Hertreiben » verhaftet worden waren . Der eine hol ein G e -

st ä n d n l s abgelegt , nach dem das Ergebnis des Raubes zwölf
Frank betragen hat .

60 herrenlose Golduhren .
Was beim Tresorraub übrig blieb .

Der große Tresoreinbruch am Wittenberg -
Platz ist immer noch von einem Geheimnis umgeben , dessen
Lösung unmöglich erscheint .

Wie bekannt , fanden die Kriminalbeamten , als sie an den Tat -
ort gerufen wurden , im Saferaum einen langen Sortiertisch ,
aus dem auch die Einbrecher die Beute gesondert hotten . Jenseits
des Tisches , an einer Wand , lag ein wüster Haufen aller möglichen
Dinge , die aus den Fächern herausgerissen worden waren , Aktien -

pakete , andere Wertpapiere , Schmuck - und Wertsachen der ver -

schiedensten Art . Allmählich gelang es , den Besitzern die Aktien
und Wertpapiere wieder zuzustellen , auch für viele Schmuckstücke
fanden sich die Eigentümer . Zuletzt aber blieden etwa
69 goldene Uhren , Broschen und andere Schmuck -

fachen übrig , für die sich kein Eigentümer meldete . Da nicht
anzunehmen ist , daß die Einbrecher diese Sachen mitgebracht haben ,
so müssen sie in den Safes gelegen haben . Aus welchem Grunde

sie zurückgelassen wurden , ist nicht ersichtlich . Entweder erschienen
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sie den Einbrechern nicht wertvoll genug od « ? zu unbequem fllr
den Transport . Daß sich für eine solch « Menge von Gegenständen
niemand findet , ist völlig rätselhast . Es ist wohl möglich , daß ein

einzelnes altes Erbstück , das lange mcht getragen wurde , von den

Besitzern nicht erkannt wird , daß aber soviel Safeinhaber ihr Eigen -
wm nicht erkennen , erscheint seltsam .

Man haste nun die Vermutung , daß ein Großhändler vielleicht
unter salschem Namen ein Fach gemietet und darin seine Lorräte

verborgen hätte , aber auch diese Annahme trifft nicht zu Unter

den Safeinhabern ist kein Hehler gewesen .
Die Festnahme der ( wie mitgeteilt ) wieder auf freien Fuß ge -

setzten Gebrüder Saß erfolgte seinerzeit erst , nachdem ver -

schieden « Zeugen , die sich teils freiwillig gemeldet hatten , teils von

der Kriminalpolizei ermittelt wurden , nach den ihnen vorgeleaten

Lichtbildern die Brüder als Personen wiedererkannten , die sie In

der Nähe der Bankfiliale gesehen haben wollten . Keinem der Zeugen
waren die Namen der drei Brüder bekannt .

Oer erschlagene �eichswehrsoldai .
Drei Verdächtige festgenommen . .

Wir berichteten über den Tod des 24 Zahre allen Gesrellen
Otto B e n l e r . der bei der 4. Eskadron des 6. Reiterregiments
in Schwedt a. d. Oder stand , in der Rächt zdm 3. März d. Z.

in der Berliner Straße in Schwedt schwerverletzt ausgesunden wurde
und bald daraus starb . Zeht sind drei Personen unter dem ver -

dacht , ihn erschlagen zu haben , festgenommen .
Die Vermutung , daß der junge Mann von einem Auto ange -

fahren und tödlich verletzt worden sei , erwies sich bald als irrig .
Es wurde festgestellt , daß Benter mit mehreren anderen Soldaten
am Sonnabend einige Gastwirtschaften aufgesucht hatte , und daß
es an verschiedenen Stellen zwischen den Soldaten und Zivilpeiso -
nen zu Streitigkeiten gekommen war . Ob Benter in die ' en

Hader verwickelt war , konnte nicht «rmittell werden . Die Unter -

suchung , die von der Ortsbehöode mit Unberstützung zweier Berliner
Beamter der Inspektion ' - �, geführt wurde , hat jetzt zur Fest -
nähme von drei verdächtigen Männern geführt . Einer von ihnen

gibt zu , daß er mit Benter einen Streit hatte , will ihn aber nicht
tätlich angegriffen und verletzt haben .

Die Aussagen der bisher vernommenen Zeugen gehen ausein -
ander . Einige behaupten , daß die drei Verhafteten untereinander
verabredet hätten , alles zu leugnen und übereinstimmend aus -

zusagen .

Fünf Opfer eines Autounglücks !
Eine ganze Familie vernichtet .

I » der Nähe von Babenhausen in Hessen er -

eignete sich gestern abend ein sehr schweres Automobil -

Unglück , dem eine Familie von sünf Personen

zum Lpfer fiel .

Der Zemcntwarenfabrikant Hauck aus Schaafheim war mit

seinem Kraftwagen , den sein Sohn Fritz steuerte und in dem seine
Frau mit zwei weiteren Kindern saß , auf dem Wege nach Hause .
als der Wagen an dem Uebergang über die Bahnlinie Hanau — Er¬

bach mit einem Eisenbahnzug zusammen st ieß . Das
Auto wurde vom Zuge zur Seite geschleudert und überschlug sich.
Die Insassen kamen unter den Wagen zu liegen . Der Wagen g e -

riet in Brand . Die unter dem schweren Wagen liegenden Per -
sonen tonnten sich nicht rühren und mußten bei lebendigem
Leibe verbrennen . Als Hilfe aus Dieburg und Bobenhausen
erschien und den Wagen hob , waren Fritz und seine achtjährige
Schwester bereits tot .

Die Eheleute Hauck und ihr vierjähriger Junge waren in entsetz -
licher Weise verbrannt . Kurz nach ihrer Einlieferung in das

Krankenhaus sind sie gestorben .

Erfolge im Kölner Metallkonflikt .
Köln , 8. April . ( Eigenbericht . )

In der Tarisbewequng der Kölner Metallindustrie kam es nach
dreitägigen langwierigen Verhandlungen zu einer Vereinbarung
zwischen den Unterhändlern , die aller Wahrscheinlichkeit nach d « n
Arbeitsfrieden in der Kölner Metallindustrie sichern wird . Heute
wird die Taristommission zu dem Verhandlungsergebnis Stellung
nehmen .

Nach der Vereinbarung werden die Tariflöhne für die
gelernten Arbeiter um 4 Pfennig und für die H i l s s -
arbeiter um 5 Pfennig erhöht . Kein « Einigung konnte
erzielt werden über die Erhöhung der übertaristichen Löhne . Dar -
über soll heute oder morgen ein Schiedsgericht ent -
scheiden .

Die Arbeitszeit wird durchschnittlich umeineStundc ,
aus 51 Wochenstunden verkürzt . Der neu « Toris hat Gültigkeit
für 114 Jahr und zwar bis zum 31 . Juni 1930 . Die Kündigungs -
frfft ist ein Monat .

Mit dieser Vereinbarung haben die Kölner Metallarbeiter er -
hebliche Erfolge erzielt, ' wenn man bedenkt , daß die Unternehmer .
als sie den Eisentarif kündigten , verlangten , daß der alte Tarif
zwei Jahre unverändert weiter laufen sollte .

Die Kamtschalka - Expedilion lebli Die vor etwa einem Jahr
aus L e n i n g r a d zur Erforschung des nördlichen Teiles der Halb -
insel Kamtschatka ausgesandte Expedition war seit mehreren
Monaten völlig verschollen . Nunmehr ist oine Radio -
Meldung von der Expedition in Leningrad eingetroffen , aus der
hervorgeht , daß alle Teilnehmer leben und gesund sind .

99 . Abt . Buckow . Heute . 1914 Uhr , bei Weinert . Ehausseestr . 52 .
Vortrag : „ Frauen - und Iugendfraqen " . Referentin : Klara Böhm .
Schuch , M. d. R. Die Genossen sind ebenfalls eingeladen .

Welker für Berlin : Zeitweise heiter mtt weiterer Erwärmung
und schwacher Luftbewegung . — Für Deutschland : Im äußersten
Osten noch stark wolkig mit einzelnen Niederschlägen , sonst überall
trocken und zeitweise mit langsamer Erwärmung .

Kit
„

weft vollen

Gotfeheinenf
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